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Verhandlungssieber
Frankreich such! Rückversicherungen

Paris , 8. Dezember . Der Beschluß des Faschistischen Gro¬
ße» Rates , die Unterredung des englischen Botschafters in
Berlin mit dem Führer, die plötzliche Reise des englischen
Botschafters in Paris , Lord Tyrell , nach London und der be¬
vorstehende offizielle Besuch des tschechoslowakischen Außen¬
ministers Benesch als Vertreter der Kleinen Entente in
Paris stehen im Mittelpunkt des Interesses . Man fühlt all¬
gemein.

daß die bisherige Einstellung der französischen Politik
in der Abrüstnngsfrage und ihr stures Festhalten an
der am 14. Oktober in Genf versuchte« französisch-eug-
lisch -amerikanischeu »Einheitsfront " ins Wanken z»

gerate« droht.
Die diplomatische Aktivität, die die französische Außenpolitik
seit einigen Tagen entwickelt , kann als der Ausdruck einer
gewissen Beunruhigung angesehen werden, die das typische
Klima für das Auftauchen von allerlei Gerüchten ist. So ist
Hartnäckig

von angebliche« deutsche« »Vorschlägen "

in der Rüstungsfrage die Rede . Zugleich gibt man aber auch
zu erkennen.

daß sich Frankreich in be» entscheidende« antzenpoliti,
scheu Fragen isoliert fühlt.

AuS diesem Grunde habe der Quai d'Orsay das Foreign
Office um eine genaue Stellungnahme gebeten , wie sich Eng¬
land die Weiterentwicklung der Abrüstungsfrag« vorstelle.

Der französische Wunsch auf Aufklärung der Haltung
Englands , ferner die Mitteilungen Lord Tyrells über die
Stellungnahme Frankreichs zu den deutschen Wünschen, sowie
der Bericht des englischen Botschafters in Berlin über die
Unterredung mit Hitler bildeten die Grundlage einer

Besprechung zwischen Macdonald, Sir John Simon
und Lord Tyrell,

die gestern abend stattfand, und in der auch die Saarfrage
einen breiten Raum der Besprechungen einnahm . England
vertrete den Standpunkt , daß es an letzterer Frage nur in
seiner Eigenschaft als Mitglied des Völkerbundes interessiert
sei und

daß eine etwaige an sich erwünschte deutsch -sranzöstsche
Einigung vor den Völkerbnudsrat gebracht werden
müffe« der dann auch die Belange der Saarbevölkernng

in Berücksichtigung z« ziehe« habe . ( !)
Allgemein lasse sich sagen , daß die englische Diplomatie eine
Lösung die schon zu einem früheren als im Friedensvertrag
festgesetzten Zeitpunkt eine Klärung bringt , begrüßen würde.

Bei der Nachprüfung der Frage des Rüstungsausgleichs
durch eine Vermehrung der deutschen Rüstungen ist festge¬
stellt worden, daß eine Reihe von Lösungsmöglichkeiten vor¬

handen sind , die sich zwischen den Vorschlägen des ursprüng¬
lichen englischen Äbrüstungsentwurfes als Rüstungsindustrie
in Frankreich angedeutet worden sind, bewegen . England,
das in seinem ursprünglichen Plan bereits einen Rüstungs¬
angleich für Deutschland vorsah. steht den verschiedenen Mög¬
lichkeiten unbefangen gegenüber, jedoch unter dem Vorbehalt,
baß eine Einigung auf einen möglichst niedrigen Rüstungs¬
stand unter Berücksichtigung der deutschen Gleichbercchti-
gungsforderung stattfindet.

Die Vorbehalte » die der französische Außenminister in
seine « letzte« Erklärungen zur Frage der Verhandln«»
ge« zwischen Frankreich und Deutschland gemacht hat,
habe» anscheinend in London stark überrascht, znmal die
Unterredung des englische« Botschafters in Berlin mit
dem Führer am Dienstag die englischen amtliche » Stel¬
len von der Notwendigkeit überzeugt z« habe« scheint
«nd man außerdem als feststehend angenommen hatte,
daß die französische Regierung mit Deutschland aus
einer andere« Grundlage als den in den Ausführungen
Panl -Bonconrs bekannt gegebene « Gesichtspunkte «

verhandeln würde.
Umso größere Beachtung findet das italienische «Ulti¬

matum " an den Völkerbund in der englischen Presse . Die
englische Regierung stimme , wie der diplomatische Mitarbei¬
ter des »Daily Telegraph " meldet, mit Italien in der
Erkenntnis überein , daß eine engere Zusammensetzung der
Großmächte erforderlich sei. Daß eine materielle Reform
der ietzigeu BLkkerbuudsverfaffung stattfinde» müsse, werde
in weiten Kreisen, wenn nicht sogar allgemein anerkannt.

Der Völkerbund könnte nicht als internationale Or ,
ganifation iortlebeu , wenn Italien anstreten «nd so¬
mit «nr England und Frankreich übrig bleibe« würden.

Die »Times " schreibt : Diese Entschließung des Faschisten¬
rates kann man als einen Ansporn, nicht als Drohung auf-
faffen. Das Fehlen einer vollziehenden Gewalt des Völker¬
bundes sei seine ausgesprochene Schwäche , da er keinen Krieg
zwischen zwei Großmächten verhindern oder keines seiner
Mitglieder zur Ordnung rufen könne .

Der Abrüstungausschuß des englischen Kabinetts trat zu
einer Sondersitzung im Außenministerium zusammen . Es
wurde u. a. der italienische Beschluß auf Forderung einer
Völkerbundsreform besprochen .

Likwinow in Berlin
Berlin » 8. Dezember. Außenkommiffar Litwinow traf am

Donnerstag früh in Berlin ein. Litwinow wurde auf dem
Anhalter Bahnhof von dem Vertreter des Auswärtigen
Amtes , Legationsrat von Tivpelskirch, begrüßt unb begab
sich sofort nach seiner Ankunft in die russische Botschaft.

Benesch fährt nach Paris
Preßburg » 8. Dezember. Dr . Benesch sagte in einem Vor¬

trag über »die Idee der tschechischen Einheit vom Gesichts¬
punkt der internationalen Politik " , der Völkerbund sei die

große Hoffnung der kleinen Völker, die in ihm die Bürg¬
schaft hätten, als gleichberechtigte Völker behandelt zu
werben.

Von den tschechischen Vlätterstimmen zu den Beschlüssen
LeS Faschistenrates ist die Stellungnahme des „Cesko Slovo"

hervorzuheben, weil das Blatt dem Außenminister nahe steht.
Darin heißt es. es könne nur begrüßt werden, wenn das
Verfahren des Völkerbundes vereinfacht , die ständige Ver-

schlevvungstaktik beseitigt und der Häufung der Ausschüsse
rin Ende gesetzt werde.

Unannehmbar sei es aber, daß die Großmächte über die
Interessen der kleine« Staate « entscheide«.

Die Einschränkung des Entscheidungsrechtes der kleinen
Staaten würde vor allem die Tschechoslowakei treffen. Die
Abtrennung des Völkerbundes vom Versailler Vertrag
würde den Völkerbund in ei« Werkzeug des Revisionismus
verwandeln . Eine solche Möglichkeit werde kür die kleine
Entente ««annehmbar sein.

Dr . Benesch wird Mitte nächster Woche in Paris erwartet .
Anscheinend erfolgt die Reise auf ausdrücklichen Wunsch des
französischen Außenministers , der mit ihm eine Reihe wich¬
tiger internationaler Fragen behandeln möchte, die bei der
letzten Unterredung zwischen dem französischen Botschafter in
Rom und Litwinow sowie zwischen dem französischen Außen,
minister Paul -Boncour und Henderso» erörtert worden sind.

Entlassung von Schutzhäftlingen
5ooo öchutzhäsilinge in Preußen sollen

entlassen werden
Berlin , 8. Dezember. Der preußische Ministerpräsident

hat in seiner Eigenschaft als Chef der Geheimen Staatspoli¬
zei die Entlassung von 5000 Häftlingen aus den Konzentra¬
tionslagern veranlaßt .

Wie das Geheime Staatspolrzeiamt hierzu mitterlt . be -

trachtet der preußische Ministerpräsident diese Entlaffungs-
aktion als einen Versuch , den er zu wiederholen gedenkt , falls
die Entlassenen nicht rückfällig werden sollten . Die Entlassung
auS den Konzentrationslagern wird vornehmlich den Schutz¬
häftlingen zugute kommen , bei denen es sich um einen ver¬
hältnismäßig geringen Anlaß für die Verhängung der
Schutzhast handelte, oder die sich während der Schutzhaft gut
geführt haben und die Gewähr dafür geben , daß sie sich nicht
wieder gegen den nationalsozialistischen Staat und seine Re-

gierung betätigen. Vor allem sollen Väter von mehrere«

Kindern entlassen werden, falls nicht schwerwiegende Gründe
dagegen bestehen.

Enllaffnng von über 500 SchntzWllngen
ln Layern

München. 8. Dez. Tie Bayerische Politische Polizei teilt
mit:

Aus Anlaß des überwältigenden Sieges des National¬
sozialismus am 12 . November und des herannahenden Weih¬
nachtsfriedens hat der politische Polizeikommanbeur von
Bayern die Entlassung von über 500 Schutzhaftgesangenen
in ganz Bayern verfügt . Aus dem Konzentrationslager
Dachau werden etwa 400 Schutzhäftlinge entlassen . Grund¬
sätzlich werden nur solche Schutzhaftgefangene entlassen , die
sich bisher einwandfrei geführt haben und von denen auch
zu erwarten ist , daß sie sich wieder als nützliche Mitglieder
der Volksgemeinschaft erweise» werden. _

i

Bild links : Führer der SA-Reserve II., Oberst a. D. Rein¬
hard, der Führer des Nationalverbandes deutscher Offiziere,
wurde vorn Stabschef Rohm mit der Führung der SA -Reserve
II beauftragt. — Bild rechts - Stabschef der 88 . Staatsrat
Gruppenführer Seidel-Dithmarsch, wurde zum Stabschef der
SS ernannt.

Maßnahmen
zvrFörderungderAvsfuhr

Da wir vor einer Tatsache stehen , ist nicht aktuell , wo die
Gründe liegen: Tatsache ist . daß der deutsche Export kehr zu
wünschen übrig läßt und daß alle Anstrengungen gemacht
werden müssen, der deutschen Exportindustrie neue Wege zu
weisen , damit auch der Teil der Arbeitslosigkeit mit Erfolg
bekämpft werden kann. Tiefem Bestreben galt auch der Vor¬
trag . den Ministerialreserent V ö l k e l im großen Sitzungs¬
saal der Badischen Industrie - und Handelskammer vor zahl¬
reicher Zuhörerschaft besonders aus Kreisen der Ervortin -
dustrie hielt. Es mag für manchen der anwesenden Praktiker
bedauerlich gewesen lein. daß. wie der Redner sagte, leine
Ausführungen sehr stark theoretisch gehalten waren und
hätte mancher gerne praktische und greifbare und kür ihn
neue Vorschläge gehört, wie er in seinem Geschäft neue Wege
gehen kann, die zum Erfolg führen . Indes ist auch die Theo¬
rie notwendig als Ergänzung zu der Pra -xls , richtiger gesagt,
beide Begriffe sind nicht einander bedingende Voraussetzun¬
gen . sondern nur in der natürlichen Verwachsung , der ein¬
ander dienenden Einheit , nützlich wirksam.

So war wertvoll, von berufenem Munde und wiederholt
betont zu hören, daß Autarkie mit Jusularität . d h mit
vollkommener Abgeschlossenheit nichts gemein hat. sondern
nur das natürliche Bestreben darstellt, entbehrliche Güter im
Jnlande selbst herzustellen — also nicht Herstellung aller
Güter im Jnlande . Mit dieser Umreißüng des Begriffes
wird mancher Autarkie-Phantast nicht ganz zufrieden sein,
der den Boden der Praxis in dem Augenblick verläßt , wo er
Deutschland in wirtschaftlicher Hinsicht außerhalb der Welt
stellt. Es ist ganz klar , daß Autarkie in falschem Sinne dies
bedeutet und uns sede Möglichkeit des 'Exportes nähme und
unsere Arbeiterschaft entweder arbeitslos machte oder die
vollständige Umiagerung bedingte. Mit besonderer Schärfe
hob der Redner — ohne eine Schuld zu suchen — die nackte
Tatsache unserer Auslandsverschuldung hervor, deren Ver¬
pflichtungen wir erfüllen müßten . Dafür sei eben eine stark
aktive Handelsbilanz unbedingt notwendig. Obwohl der
Redner es nicht ausdrücklich betonte, dark — bei seinen ver¬
schiedenen Berufungen auf Tr . Schacht — doch angenommen
werden, daß er grundsätzlich den Standpunkt teilt , den Tr .
Schacht auf der Londoner Konferenz einnahm, daß Auslands¬
schulden. auch wenn sie mit Gold oder Devisen äußerlich be¬
glichen werden, in Wirklichkeit nur mit Waren bezahlt wer¬
den können . Dieken Schluß läßt der Hinweis zu. daß . um
einen erhöhen Export zu erreichen, die Tatsache einer Stei¬
gerung der Einfuhr ins Auge gefaßt werden müßte, so daß
also im Prinzip der Austausch von Leistung gegen Leistung
stünde , worauf der Redner mit der Hervorhebung des Eom -
pensationsverfahrens hinwies . Es stellt in Wirklichkeit ein
Abgleichungs- oder Ausgleichsverfahren dar. das — rein theo¬
retisch verstanden — eigentlich einen Ausfuhrüberschuß aus¬
schließen würde , da eine gleichwertige Leistung der anderen
gegenübersteht , der »Mehrwert " — natürlich nicht im Man¬
schen Sinne — bei den beiden Geschäftspartnern aber im ?e-
«veiligen Einfuhrlande läge . Das von dem Redner mit Nah -
druck betonte Bestreben aller Länder , sich abznschließen . muß
zu diesem Ergebnis führen . dc> kein Land ein Interest ? daran
hat . was es selbst erzeugt , anderwärts zu beziehen . Was an
Anssnhrmehr also erzielt werden kann, müßte auf dem Weg
der überragenden Leistungen der deutschen Volkswirtschafter¬
reicht werden. Die deutsche Leistungsfähigkeit zu steigern ,
forderte der Redner aufs eindringlichste ans ; er machte auf
die Möglichkeiten *m Orient aufmerksam, die allerdings sehr
viel Erfahrung in der Erportpraxis zur Borausietzuna hät¬
ten . Tie Tatsache des Absinkens des Exports nach Ueb - riee
verlange besondere Aufmerksamkeit für diese Länder, ohne
daß der Redner für die dort liegenden Möglichkeiten vrak - ,
tische Wege zeigte . Was vor allem Südamerika anbelanat,
wäre zu erwähnen gewesen , daß im Augenblick die pan "me»
rikanifche Konferenz tagt , die dem deutschen Export anck -n
Süd - und Mittelamerika Prügel in den Weg werfen wirb,
da fa Roosevelt nichts anderes will , als Lateinamerika >n
ein geschlossenes und von USA geführtes , damit wirtschaftlich
beherrschtes Wirtschaftsgebiet einzugliedern unb es für En»
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p“ und Japan so weit als möglich abMschließen . Führen

?j ‘ fe. ^ k/̂ Ebungen der USA zu einem Erfolg , entstehen fürdie deutsche Einfuhr erneute Schwierigkeiten .Besonderen Beifall fand die Feststellung der Notwendig ,einer verbesserten Besetzung unserer Konsulate im Aus -
l,uu °e. die zu wirklich alles Deutschtum fördernden Stütz ,punkten werden müßten . Allseits ist darüber geklagt worden ;man darf aber darauf Hinweise» , baß eS sich in diesem» all «! um bre Erziehungsfrage handelt , den deutschen Aus -

den richtigen Platz zu stellen, der deutscher^ trtschaftspwnier sein muß , nicht nur repräsentierender Be -Ter englische Konsulardinst ist in dieser BeziehunkMt Jahrzehnten vorbildlich und nicht zuletzt beruhen au ,dieser richtigen Auswahl und Erziehung seine Erfolge fürbas Weltreich .
Für die deutsche Volkswirtschaft von größter Bedeutungsei. wie der Redner hervorhob . baß möglichst aus dem Aus -lande nicht die Halb - oder Dreiviertelsfertigware etngeführtrverde . sondern der Rohstoff , der bann im Jnlande den gan¬zen Veredelungsprozetz durchlaufe , erhöhte Arbeit schaffe, nmdann schließlich wieder als Ausfuhrware zu dienen . Natür .

lich läßt sich in dieser Beziehung nichts verallgemeinern ; eSwurde aber nicht klargestellt , ob das in Deutschland vom Rötz¬ums zur Fertigware veredelte Fabrikat auch den Absatz fin -bet. da ja der erhöhte Arbeitsgang vom Rohstoff bis zu Halb -ober Treiviertel der ja bei Einfuhr der Halb , ober Drei -
Viertelsware im AuSlande liegt , dem den Rohstoff auSfüh .renben Ausland einen « rbeitsgang in dieser Höhe entzieht ,kurz gesagt, in dem betreffenden Lande erhöhte Arbeitslosig¬keit Hervorrufen würde . Tie Handelsbilanz der so ausfüh -
renöen Länder würde damit sinken .

Ganz besonders scharf wandte sich der Redner gegen alle
Jnflationsgelüste und stellte sich auf den Standpunkt von Dr .Schacht der unbedingten Erhaltung der Stabilität der beut«
scheu Währung . Der Hinweis auf England habe hier nichtszu sagen : in Deutschland werde es kaum möglich sein, auchwenn nur ein »Jinlatiönchen " gemacht wird , die Preise stabil
zu halten . Das ist sicherlich richtig und es wäre für Deutsch¬land auch vollkommen sinnlos schon deswegen , weil Deutsch¬land die Rohstoffe für seine durch ein Währungsdumptng ver¬
schleuderte Ware nicht in der gesenkten deutschen Mark ein¬
kaufen könnte . Gerade der Export aber hängt in stärkstem
Matze von einer Klarheit in Theorie wie Praxis in Wäh¬
rungsfragen ab und es wurde allgemein bedauert , daß der
Referent in dieser Hinsicht sich nicht eingehender äußerte . Der
deutsche Geldumlauf hängt tatsächlich nicht mehr von der vor¬
handenen Gold - oder Devisenmenge ab ; in dieser Richtungkönnten also — auch nach den Erklärungen von Dr . Schacht— keine Schwierigkeiten im Sinne eines überwundenen
Währungsstandpunktes liegen . Der Standpunkt hat sich
längst durchgesetzt, daß das auf organische Weise entstandene
Produktiv , und Handelsvolumen nicht von einer fiktiven
Währungsbecke abhängig sein darf , sondern umgekehrt . So
wird das vom Redner wiederholt berührte Compensations -
verfahren . das ganz organisch das Meistbegünstigungsverfah¬
ren ablölen wird , Grundlage des deutschen Exportes für die
Zukunft fein . In diesem Sinne kann der Einzelkaufmann
allerdings kaum oder nur schwer wirken , das wirb Sache von
Regierungsverhandlungen bleiben , die anstelle der auf dem
Meistbegünstigungsrecht aufgebauten bisher gültigen Han¬
delsverträge nach upd nach «in grundsätzlich anderes Verfah¬
ren stellen. Tie bisher mit dem neuen Verfahren erzielten
Erfolge rechtfertige » seine verstärkte Propagierung . Ob und
inwieweit und mit welcher Aussicht aus Erfolg wenigstens
ein Teil der deutschen Exportindustrie auf den Binnenmarkt
umgestellt werden muß oder kann , wäre ein besonderes Refe¬
rat wert und würde dem Referenten den gleichen Dank sichern
den er für seine Ausführungen diesmal ernten durfte .

t~ «.

Abschluß der rransserbesprechungen
Berlin , 8. Dez . Dt « Rcichsbank teilt mit : Die Besprechun¬

gen mit den Vertretern der ausländischen Gläubiger lang -
und mittelfristiger Forderungen sind heute (Donnerstags in
Berlin zum Abschluß gelangt . Die Gläubiger wurden über
die Devisenlage unterrichtet . Alle mtt dem Transfer zusam¬
menhängenden statistischen Unterlagen und Ziffern wurden
ihnen mitgeteilt und mit ihnen durchbesprochen. Die Retchs -
bank wird vor Ablauf des Monats Dezember bekanntgeben ,
ob sie sich in der Lage glaubt , die Transferierung der in
Frage kommenden Zinsbeträge auf der bisherigen Höhe zu
halten oder nicht.

Im Laufe der Besprechungen wurde von einzelnen Gläu -
btgergruppen angeregt , es möge dem Gläubigerkomitee im
Interesse der Aufrechterhaltung der zwischen ihm «nd der
Reichshank bestehenden Beziehungen Gelegenheit zur Stel¬
lungnahme zu etwaigen von der deutschen Regierung ein »

zugehenden Eonöeravmachungen auf dem Gebiete de» Zah -
lungsverkehrs gegeben werden , durch welche die Interessen
der Gläubiger berührt werden könnten . Der Reichswirt¬
schaftsminister hat daraufhin dem Reichsbankpräsidenten ge¬genüber erklärt , daß er im Falle des Abschlusses von solchen
Sonderavmachungen den Reichsbankpräsidenten so recht-

zeitig über de« Inhalt dieser Abmachungen unterrichte «
werbe , daß dem Gläubigerkomitee vor ihrem Inkrafttreten
Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben werden kann . Der
Reichsbankprästdent hat seinerseits den Gläubtgervertretern
mitgeteilt , daß er von einer entsprechenden Ausführung die»
ker Erklärung Sorge tragen werde .

Die deutsche Front an der Saar
wächst

Saarbrücken , 8. Dez . I « dem saarpfälztsche « Dorf Wals »
heim habe « sämtliche Gemeiuderäte , darunter auch fünf So¬
zialdemokraten , geschlossen ihren Beitritt zur Deutsche « Front
erklärt .

Nachdem fetzt auch in sämtlichen Gemeinden der Bürger¬meisterei Medelsheim die Deutsche Front gebildet worden ist.haben alle Gemeinderäte sich vorbehaltlos zur Deutschen
Front erklärt . Sie haben sich unterschriftlich verpflichtet , ihre
ganze Kraft dafür etnzufetzen , daß die Heimat wieder zumdeutschen Vaterland zurückkehrt . Dieser Vorgang ist umsobemerkenswerter , als es sich ausnahmslos um Gemeinden
handelt , die dicht an der lothringischen Grenze gelegen sindund von denen die Gegenseite stets behauptet , daß die Stim¬
mung unter der Bevölkerung hier zumindesten geteilt sei .

*
Vor der Saarbrücker Strafkammer begann am Donners¬

tag ein Prozeß gegen den bekanuteu Saartndustriellen Röch¬ling , bei dem zum ersten Mal vor Gericht unter Beweis ge¬stellt werben konnte , wie ungeheuer der Druck ist, der vonSeiten der französischen Grubenverwaltung und der autono -
mistischen Presse auf die Saarbergleute ausgeübt wird , umderen Kinder zum Besuch französischer Schulen zu zwingen .

Hermann Röchling , sowie Verlagsdirektor Hall waren

angeklagk wegen Herstellung eines Flugblattes , das den
Zwang zum Besuch der französischen Schule getselte . Fer¬
ner waren noch angeklagt die Flugblattverteiler Merscher -
Hillmann und Dibo .

Das Gericht gelangte zu einem freisprechenden Urteil für
sämtliche Angeklagten .

Die Vernehmung der Entlastungszeugen ergab überein¬
stimmend . mit welchen Druckmitteln die französische Gruben¬
verwaltung den Besuch der Domantal -Schule zu erzwingen
versuchte. Dabei kamen erschütternde Einzelheiten zur
Sprache . Ein Bergmann , der trotz voller Arbeitsfähigkeit
entlassen worden war . berichtet , daß man ihm habe Arbeit
geben wollen , wenn er sein Kind in die französische Schul «
schicke . Ein anderer Bergmann hatte sein Kind aus der
französischen Schule herausgenommen , worauf er einige
Tage später seine Entlassung erhielt . Ein französischer
Grubenhüter habe einem Bergmann gesagt : »Wären IhreKinder in unserer Schule , dann hätten Sie auch Brot ". Der
Oberstaatsanwalt und di« Verteidiger kamen auf Grund
der Beweisaufnahme zu dem Schluß , daß die Anklage durch
nichts gerechtfertigt sei . Selbst der Oberstaatsanwalt bean¬
tragte Freisprechung . Nach längerer Beratung verkündete
das Gericht das freisprechende Urteil .

Heimatkundgebung in Newyork
Ser „Deutsche Tag" in Newyork eröffnet

NetWork » 8. Dez . Der infolge der Einmischung des Bür¬
germeisters O ' Brien seinerzeit verschobene Deutsche Tagwurde nunmehr im überfüllten Madtson Eauare Garden
unter dem Protektorat der Steubengeiellschaft eröffnet . Die
riesige Hallenkuppel sowie die Tribünen und Logen warenein einziges Ftaggenmeer von Sternenbannern , währenddie Rednertribüne mit der schwarz-weiß -roten und der
Hakenkreuzflagge geschmückt waren . An den beiden kurzen
Setten der Halle waren riesige Inschriften angebracht : »Hal¬tet heilig das unveräußerliche Reckt der freien Rede und
der Versammlungsfreiheit " Die Festredner waren der Han -
öelSminister Rover als Vertreter des Präsidenten Roo¬
fe v e l t . der deutsche Botschafter Luther , der Professor
für deutsche Philosophie an der Columbta -Universität . Dr .
Arthur I . F . Rem « und der Präsident der Steubengesell -
schaft , Theodor K. Ho ff mann . Unter den Anwesenden
sah man ferner den Generalinspetor der amerikanischen
Armee . Generalmasor Preston , und den Marinedistriktschef
Vizeadmiral Sperling , die Herren des deutschen General¬
konsulats und Vertreter der städtischen Behörden , Außer
zahlreichen Deutschen NewyorkS waren Abordnungen deut .
scher Gesellschaften aus New Jersey . Pennsylvanien « sw .
nachmittags aus Lastwagen eingetroffen . 250 Polizisten sorg¬
ten für die Aufrechterhaltuna der Ordnung . Nach den An -
sprachen folgten Darbietungen des ötzköpfiaen Steuben -
Orchester » und des gemischten Massenchors der Newyorker
Gesangvereine , der aus 1200 Sängern bestand . Anschließend
zeigte eine Musterriege der Newyorker Turnvereine ihr
Können . Den Schluß bildete ein großer Ball . Zum Ge¬
lingen der Veranstaltung , an der gegen 20 vag Personen teil -
« ahmen , trug die Aushebung des AlkoholverbotS in hohem
Maße bei.

Der »Deutsche Tag " nahm aus Antrag HoffmannS
drei Entschließungen

an : 1 . den Ausdruck des Vertrauens und der Unterstützung
Roosevelts . 2 . die Verurteilung der Boykotts deutscher
Waren im Interesse der amerikanisch -deutschen Handelsbe¬
ziehungen und 8. einen schärfsten Protest gegen die ver¬

fassungswidrige Unterdrückung der Rede - und Versamm¬
lungsfreiheit .

Die Polizei mußte den Madison Eauare Garden kurz
nach Beginn der Kundgebung wegen Ueberfttllung schließen.Etwa 10 000 Personen warteten draußen . Einige kommu¬
nistische Störungsversuche wurden von der Polizei energisch
unterdrückt .

Budapest begrübt den neuen deutschen
Gesandten von Mackensen

Budapest , 8 . Dez . Anläßlich der heute erfolgenden Ueber -
reichung des BeglanbigunasschreibenS durch den neuen deut¬
schen Gesandten Georg von Mackensen widmen mehrere
Blätter dem Gesandten herzliche BegrüßungSartikel . Her¬
vorgehoben wird , baß der neue deutsche Vertreter der Sohn
jenes großen Feldherr « , der Ungarn vor schwerer.
Kriegsbedrängniz gerettet habe . In . diesem Zusammenhang
weisen die Blätter auf die Schmach hin , daß die feigen Re¬
volutionäre von 1918 es gewagt hätten , de » hetmkehrenden
Mackensen -Truppen Schwiertgketten in den Wea zu legen
und wenn auch nur vorübergehend den greisen Feldherrn
anzuhalten . „Budapests Hirlav " sagt , wir sehen in der Ent .
senöung Mackensens ein Zeichen der Freundschaft der
Reichsregieruna und sind überzeugt , daß der Träger dieses
Namens , der in schicksalsschwerer Stunde mörderischer
Kämpfe die beiden Nationen einander nähergebracht hat ,
auch das Zusammengehen der beiden Völker für ihre ge¬
meinsamen Bestrebungen vermitteln wirb . »Nemzeti Ujsag "
schreibt , die ganze ungarische Nation begrüße den Sohn mit
derselben Achtung , die sie seinem heldenmütigen Vater
gegenüber hege . »Pester Lloyd " stellt fest , daß die düsteren
Gesellen , die 1918 in den Tagen der nationalen Ohnmacht
die Zügel an sich rissen und Frevel an Mackensen und seiner
Armee trieben , nichts mit der Seele des Landes zu tun
hätten . Sodann heißt es : In dem Ringen um bessere Zu¬
kunft . um Ehre und Recht, ist uns der Name Mackensen
ein willkommenes Wahrzeichen .
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Die Quellgrotte war nun von Gestein und Schmutz
beinahe verschüttet ; durch die hölzerne Decke der Wandel¬
halle fielen Dachziegel herunter ; das Gußeisen der Fon¬
täne war verrostet ; Gras , Unkraut , Bäume und Pflanzen
wucherten wild durcheinander ; alles tag in Todesschlaf .

Im Herbst und Winter machte dieses Bild einen wahr -
hast trostlosen Eindruck ; im Sommer jedoch sah es ganz
idyllisch aus . Da kamen die Kurgäste von Klingenmoos ,
machten Versteck- und Blindekuhspiele in dem alten Ge¬
rümpel und im Dickicht der Anlagen und nahmen sich
Sumpfblumen vom Rande des verschlammten Teiches mit .
Die einzigen Ueberlebenden in dieser Einöde waren der
eheinalige Verwalter Habedank und seine Frau .

Er hatte als junger Bursche seinen Einzug hier gehalten
und war vom Eröffnungstage des Bades an der Vertraute
des alten Herrn Stephan gewesen . O ja . er hatte gute Zei¬
ten gesehen ; jetzt aber blieb ihm nur noch die wehmütige
Er unerung .

Das Ehepaar bewohnte im ersten Stock des „Kurhau .
ses " zwei Zimmer , denen man schon von außen ansah ,
daß sie die einzige Oase in dieser Wildnis bildeten . Gut
gepflegte Geranien standen in bunten Blumentöpfen und
schön grün angestrichenen Kästen vor den Fenstern , die als
einzige im ganzen Haus Gardinen trugen .

Bewohnbar waren sonst noch drei Zimmer , in denen
der alte Stephan gehaust hatte . Diese instand zu halten ,
hatten sich die Habedanks zur Ehrenpflicht gemacht , wah¬
rend sie sich um das sonstige Hauswesen und die früheren
Kuranlagen nicht im Geringsten mehr kümmerten .

Harry Stephan und seine Braut ließen sich in diesen
Hrei Zimmern häuslich nieder . Harry beschied sich mit

einem , während Wera die beiden Zimmer jenseits des Kor¬
ridors mit Beschlag belegte .

„Nun brauchen wir aber noch ein Fremdenzimmer , denn
mein Freund Plessen wird mich gewiß bald hier heim

'-
suchen, " sagte er zu Wera .

„ Es sind genügend Räume da " sagte sie , „da werden
wir den einen oder anderen noch wohnlich machen können .

"

Harry , der vorerst nichts zu tun hatte und sich lang¬
weilte , ging mit dem Verwalter daran , zwei Zimmer ein¬
zurichten . Sie weißten miteinander die Decken, tapezierten
die Wände neu und suchten später im Haus die überall
umherstehenden Möbel zusammen , um die Zimmer zu
möblieren .

*
Abends saßen Wera und Harry meistens im gemüt¬

lichen Stübchen des alten Verwalters . Habedank rauchte
sein Pfeifchen , erzählte von versunkener Herrlichkeit und
berichtete über die Geschichte der „Quelle des Glücks ".

„Es muß ein rechtes Liliputbad gewesen sein ." meinte
Wera . „Die paar Baracken und die armseligen Kuranlagen
konnten doch anspruchsvolle Kurgäste nicht befriedigen ."

„Sie müssen bedenken, " erwiderte Habedank , „das Bad
war vor nicht zu langer Zeit erst gegründet worden . Diese
Anlagen bilden nur den Kern eines grotzgedachten Bade¬
betriebs . Unser Architekt Stroh aus Berlin , dessen Pläne
hätten Sie mal sehen sollen ! Da wären Ihnen die Augen
vor Staunen übergegangen . Nach diesen Plänen hätten
wir Kuranlagen . Wandelhallen . Theater und sonstige
Bauten hierher bekommen , wie sie kaum die berühmten
Bäder , in Deutschland aufweisen . Es wurde fieberhaft ge¬
arbeitet , Ihr Vater verhandelte mit reichen Geldgebern
und bekannten Finanzgrößen , die sich sehr für das Projekt
interesiierten , denn die Quelle wurde von Sachverständigen
als überaus heilkräftig bezeichnet . Endlich , nach jahrelan¬
gen Bemühungen , hatte mein Herr Chef ein Konsortium
gebildet . Die Verträge sollten unterzeichnet werden , wonach
sofort Millionen für den Ausbau des Bades bereit gestellt
worden wären . Wir standen vor der Krönung der groß¬
artigsten Pläne , vor der Gründung eines Riesenbetriebs ,

eines Weltbades . — da kam der unerwartete , gänzliche Zu -
sammenbruch . Man kann fast sagen : von heute auf morgen
spendete die Quelle keinen Tropfen Wasser mehr . "

„Aber das konnte eine geringfügige Ursache haben " warf
Harry ein , „ Erdrutsch , falsche Röhrenlegung oder sonst
was . Hat man denn keine Untersuchung vorgenommen ? "

„Selbstverständlich . Die Sachverständigen standen rat¬
los ; sie konnten sich den Fall nicht erklären , so sehr wider »
sprach die ganze Sachlage normalen Verhältnissen . Man
stellte Bohrungen und Messungen an ; Wünschelrutengän¬
ger und Geometer kamen ; es wurde hin und her geredet ;
man gab Gutachten über Gutachten ab . Inzwischen stoben
die Geldgeber und zukünftigen Aktionäre , die einen ge¬
waltigen Schreck bekommen hatten , auseinander und wa -
ren nicht zu bewegen , auch nur einen Pfennig für den Ver¬
such herzugeben , die Quelle wieder frei zu machen .

"

„Was stellten die Sachverständigen fest ? " fragte Harry .
„ Zum größten Teil waren sie der Meinung , daß die

Quelle tatsächlich versiegt war . Man habe sich bei der ersten
Bohrung von der Kraft und den Umfang der Quelle täu¬
schen lassen , meinten sie , und nicht nach den einzelnen Vor -
aussetzungen geforscht , die den Bestand einer Quelle ge¬
währleisten . Wahrscheinlich sei der Ursprung der Quelle in
einem viel zu tiefen Reservoir gelegen ; auch sei sie wohl
nicht von verschiedenen Richtungen gespeist worden ; und
darauf werde zweifellos die Katastrophe zurückzuführen
sein . "

„Merkwürdig ist dieses Ereignis immerhin . Wenn die
Quelle allmählich versiegt wäre . . ! Aber so plötzlich . . ! "
wandte Harry ein .

„Das meinten Ihr Vater und zwei Sachverständige auch.
Sie führten aus , es bestehe sehr wohl Die Möglichkeit , daß
die Quelle , deren Ursprung in sehr großer Tiefe und etwa
sechs Kilometer von ihrem Zutagetreten entfernt liege , viel¬
leicht auf halbem Wege von einem Erdsturz verschüttet
worden sei und dadurch einen anderen Weg genommen
habe . Wenn es gelänge , dieses Hindernis zu enidecken und
zu beseitigen , dann habe man gewonnenes Spiel . "

lFortsetzung folgtü
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Dr. Goebbels besucht die Buchmesse. Der Reichspropagandaminister als Schirmherr der
großen Buchmesse im Berliner Europahaus bei der Besichtigung eines Standes der Aus¬
stellung.

Die ersten Welhnachtsbäume treffen ein. Die Straßen der Großstädte bekommen jetzt all¬
mählich schon ein weihnachtliches Aussehen. Die ersten Transportzüge mit Weihnachts¬
bäumen sind eingetroffen und in den Qualm und Dunst der Stadt mischt sich der frische
Geruch der grünen Bäume.

Zn wenigen Werken
Der Reichskanzler empfing gestern den Reichsführer «nd

hie Landesführer des Volksbunbes für bas Deutschtum im
Ausland und brachte ihnen seine Anteilnahme an der Volks¬
deutschen Arbeit znm Ausdruck . Der Reichsführer Dr .
Cteinacher legte ein Gelöbnis der Dreue und innigsten Ver¬
bundenheit mit der Person und dem Werk des Führers ab.
Nach dem Empsana wurde dem Kanzler die Ehrenurkunde
für das „Nationale Ehrenopser 1933" überreicht.

Der Polizeiväsident von Berlin . Konteradmiral von ve»
vetzow. hat aus Anlaß des Jahrestages der Seeschlacht bei
den Falklandinseln am 8. Dezember einige Straßen in der
Nähe des früheren Marinegebäudes in „Graf -Svee -Straße ",
„Tirpitz -Ufer" und „Admiral von Schröder-Straße " mnbe -
nanni .

Von maßgebender Seite wird zu dem Erlaß b«S Stabs -
chefd Röhm über die politischen Klubs mitgeteilt baß grund¬
sätzlich die politischen Klubs gemeint seien , die stch Sonder -
intereffen widmeten. Sportklubs fallen selbstverständlich nicht
unter bas Verbot.

In der Reichsbahn-Hauptverwaltung versammelten sich
am Donnerstag der Vorstand der Deutschen Reichsbahn und
di« Direktion der Reichsautobahnen zu einer schlichten Feier
des 40jährigen DienstjubiläumS des Generaldirektors Dr .
Dorvmüller . Der Reichspräsident, der Reichskanzler und
der Reichsarbeitsminister sandten Glückwunschtelegramme .

Reichsarbeitsminister Franz Seldte hat dem General¬
direktor der Deutschen Reichsbahn. Dr . Ing . Dorvmüller .
zu seinem 40jährigen Dienstjubiläum feine herzlichsten
Glückwünsche ausgesprochen .

Der Reichsminister für VolkSaüfkläruna und Propaganda
und Präsident der Reichskulturkammer. Dr . Josef GöbbelS ,
hat den Vorsitz des Preisgerichts in dem Journalistenwett¬
bewerb „Mit Hitler in die Macht " übernommen.

Der weit über die Grenzen seiner Heimat hinaAS be¬
kannte Gründer und langjährige Führer der sudetendeut¬
schen Nationalsozialisten . Abgeordneter Hans Knirsch, ist am
Mittwoch abend einem Herzschlag erlegen.

Die 16. Große Strafkammer des Berliner Landgerichts
verurteilte am fünften Berhanblungstag den früheren
Direktor der Staatlichen Porzellanmanufaktur . Dr Nikola
Moufang . zu sechs Monaten Gefängnis . Die Untersuchungs¬
haft wurde angerechnet .

Ein schweres Kraftwagenunglück ereignete sich am Don¬
nerstag nachmittag auf - er Leipziger Straße in Röhrsdorf
bei Chemnitz . Ein Polizeistreifenwagen kam beim Ueber»
hrlen eines anderen Kraftwagens ins Schleudern und raste
mit voller Geschwindigkeit gegen einen Baum . Der Fahrer
war auf der Stelle tot. während vier Polizisten schwer ver¬
letzt wurden.

Eine geheimnisvolle Seuche hat über 100 Eingeborenen¬
kinder auf den von den San Bias -Indianern bewohnten In¬
seln vor der Panama -Küste hinweggerafft. Den Ouarantäne -
behörüen wurde mitgeteilt , daß die meisten der Opfer unter
vier Jahre alt sind.

Nach einer Mitteilung auS Futfcha« haben chinesische Re¬
gierungsflugzeuge Schanschau erneut angegriffen. Dabei
sollen 15 Personen getötet worden sein.

Der Affe auf der „Emden "
Oie Aveukener eines kleinen „Attenkitters" und ein bitteres Sude

Augenzeuge» berichte», daß «S im Hafen von Rio de Ja¬
neiro gewesen sei, alS stch die Existenz eines kleinen Bord¬
affen , den ein Steuermann der „Emden" mit stch führte, zum
erstenmal unliebsam bemerkbar machte. Vor dem Beginn des
großen Weltbrandes hatte stch im Januar 1914 das Geschwa¬
der des Grafen Spee im Hafen von Rio de Janeiro ein Stell -
dichein gegeben .

Der Geburtstag des Kaisers , der 27. Januar , nahte Hera»
und alle Schiffe des deutschen Geschwaders waren festlich ge¬
schmückt, um ihn auf die gewohnte Weise mit allen Feierlich¬
keiten zu begehen . Der Chef des Geschwaders , der Vize¬
admiral Graf Spee , hatte alle Offiziere sowie den deutschen
Konsul und die bekanntesten Persönlichkeiten der deutschen
Kolonie auf sein Flaggschiff „Scharnhorst" geladen . Eine
große Gesellschaft bevölkerte das festlich erleuchtete Deck zwi-
schen den Geschütztürmen und zwischen der Kommandobrücke .

Als die Sonne untergegangen war , leuchtete alles auf,
was sich an Lampen und Lampengirlanöen auf dem Schiff be¬
fand . Die Scheinwerfer spielten und ließen ihre Strahlen
über den Hafen tanzen . Die Boote der Schiffe „Gneisenau",
„Dresden " und „Emden" legten mit den Gästen am Fallreep
der „Scharnhorst" an . Niemand hatte gesehen» daß sich in der
Gig, die die Offiziere der „Emden" benutzten , auch der kleine
Bordaffe als blinder Paflagier befand. Er hatte stch einge¬
funden. da er immer dabei sein umßte, wenn etwas los war.
Seine Bekleidung bestand aus einer Matrosenbluse un¬
dazugehörigen Hosen. Als die Offiziere das Deck bestiegen
hatten, enterte auch der Affe als letzter hinterher . Der BootS-
führer konnte ihn nicht mehr halten . Er ließ dem Unheil
feinen Lauf und tat , als hätte er nichts gesehen.

Auf der „Scharnhorst" befand sich alles in angeregtester
Stimmung . Man war ja im Frieden und ahnte noch nichts
von dem heraufziehenden Ungewitter . Die Musik spielte und
schwieg plötzlich, als der Kommandant der Emden sich zum
Wort meldete , um eine offizielle Ansprache zu halten . In er¬
wartungsvollem Schweigen standen die Offiziere und ihre
Gäste . Der Kommandant wollte gerade seine Rede beginnen,
als eine Flut Wasser sich auS der Höhe auf seinen festlich ge¬
bürsteten Zweimaster ergoß. Es war eine ganze Menge»
und es war auch kein sehr sauberes Wasser. Die Anwesenden
waren vor Schrecken starr . Wer konnte «S gewagt haben ,
dieses Attentat in der feierlichen Minute zu begehen . Alle
Blicke richteten sich nach dem Geschützturm , unter dem der
Kommandant Aufstellung genommen hatte. Ueber ihm zeigte
stch der Affe in seiner possierlichen Uniform mit einer der

kleinen Wasserpützen , wie sie auf allen Schiffen gebräuchlich
sind , in der Hand. Es war keine sehr erfreuliche Situation
für den Kommandanten. Aber da die anderen lachten, mußte
er schließlich auch lachen . Die Männer der „Emden" aber
ahnten Schlimmes für ihren treuen Gefährten . In diesem
Augenblick trat etwas ein, was die Situation plötzlich ver¬
änderte.

Dem Geschwaderführer wurde ein Telegramm übergeben ,
das Graf Spee laut vorlas : „S .M.S . „Emden" ist von heute
ab dem Kommando des Gouverneurs von Kiauischou unter¬
stellt." Das Telegramm teilte weiter mit, daß sich bas Schiff
von dem Geschwader zu trennen habe , um im Gelben Meer
und in der Südsee zu kreuzen. Zum Kommandanten der
„Emden" wurde Fregattenkapitän von Müller ernannt , der
sich zurzeit bereits in Kiautschou befand.

Die veränderten Dispositionen hatten das Leben des
unternehmungslustigen Affen gerettet . Auch der auf so selt¬
same Weise „getaufte" Kommandant war in dem gleichen
Telegramm erwähnt worden. Er wurde zum Führer deS
neuen Linienschiffes „Seydlitz" ernannt und vergaß auf diese
Weise, den . kleinen Uebeltäter zur Rechenschaft zu ziehen .

Das Fest wurde nach der kurzen Unterbrechung mit grö¬
ßerem Jubel weitergefeiert . Wo alles liebte, konnte auch der
begossene Festredner nicht hassen. Er begnadigte feierlich un-
offiziell den kleinen Affen , der unter großem Jubel von den
Mannschaften der „Emden" in Sicherheit genommen und auf
das eigene Schiff übergeführt wurde.

Auch auf ihren ferneren Fahrten durch die Südsee und
in den chinesischen Gewässern blieb der Affe wohlgelittener
Gast an Bor - der „Emden". Er blieb auf ihrem Deck, als
die „Emden" nach Kriegsbeginn ihre siegreichen Kreuzer¬
fahrten durch den Stillen Ozean und die Südsee unternahm.
Er bekam von allen Herrlichkeiten der erbeuteten Schiffe zu
kosten. Stets sorgte einer aus der Mannschaft für ihn , daß
ihm ein besonderer Leckerbissen bereitgehalten wurde.

Das heldenhafte Gefecht der „Emden" am 9. November
1914 sah den Affen noch an Bord . Er wurde , nach den Berich¬
ten der Ueberlebenden, bei den furchtbaren Kämpfen nicht
getötet und nicht verletzt. Er soll, nachdem das Schiff bei den
Kokosinseln auf Grund gesetzt worden war , auf eine der In¬
seln geflüchtet sein in der Matrosenbluse und mit dem Band
der „Emden" auf der Mütze. Vielleicht hat er stch wieder zu
den Brüdern seiner Art gesellt , und seine Uniform erbt sich
unter Kind und Kindeskinder» in den Urwäldern fort.

Hoher italienischerOrden für Minister Goebbels
Berlin , 8. Dez. Der italienische Botschafter in Berlin , Exz>.

Cerrutt . überreichte am Mittwoch nachmittag dem Reichs-
mtnister für Volksaufklärung und Propaganda , Dr . Göb-
belS im Aufträge des Königs von Italien den jDrften der
Krone von Italien " zugleich mit einem persönlichen Schrei¬
ben des italienischen Regierungschefs, in dem Mussolini
Reichsminister Dr . Göbbels seinen herzlichsten Glückwunsch
übermittelt.

Frie - ensglocken aus Bethlehem
Wenn in wenigen Wochen die Weihnachtsglocken über

Stadt und Land tönen werden, dann wird die Welt zum
erstenmal durch Vermittlung der allmächtigen Technik ein
seltsames Schauspiel erleben : am Heiligen Abend des
Jahres 1933 wird die Welt durch das Radio zum erstenmal
die Weihnachtsglocken von Bethlehem hören . . .

Wenn die Kinder mit strahlenden Augen unter dem bren¬
nenden Lichterbaum stehen , wenn die wundersame Weih¬
nachtsstimmung über Stadt und Land liegt, dann wird man
nur den kleinen' Knopf am Lautsprecher zu drehen brauchen
und schon tönen aus geheimnisvoller Ferne Glocken, die die
Stunde künden, da Jesus Christus in der Krippe zu Beth¬
lehem geboren wurde. Die Technik wird dem Fest der Ge¬
burt des Christkindes einen neuen mystischen Reiz geben .

Die britische Rundfunkgesellschaft wird dieses Experiment
in gemeinsamer Arbeit mit den Franziskanermönchen von
Bethlehem durchführen. Schon im vorigen Jahr war diese
Uebertragung am Heiligen Abend geplant , mußte dann aber
wegen unüberwindbarer technischer Schwierigkeiten auf¬
gegeben werden. Jetzt sind die technischen Vorbedingungen
für das Gelingen der Sendung so weit ausgestaltet, daß
keine Zweifel mehr an ihrem Gelingen bestehen.

Nachdem der Patriarch von Jerusalem seine Einwilligung
»« der Sendung gegeben hat . begann man bereits vor
Wochen mit den Vorbereitungen . Eine besondere Ueberland-
Televhonleitung von Palästina nach Bethlehem ist augen-

BNAtimEntstehen . so daß die Sendung auf direktem

Wege nach England übertragen werden kann. Die englische
Rundfunkgesellschaft wird demnächst in Verhandlung mit den
anderen Rundsunkgesellschaften der Erde eintret'en , um die
Sendung aus alle Sender der Welt übertragen zu können .
Deutschland hat bis zur Stunde noch kerne Einladung er¬
halten : bei der Reichsrundsunkgesellschast ist jedoch Interesse
dafür vorhanden , die Sendung auch aus die deutschen Sen -
dergruppen zu übernehmen.

Der Gottesdienst in Bethlehem , der unter Leitung der
dortigen Franziskanermönche steht , wird nahezu vierzehn
Stunden dauern mit Einschluß der Mitternachtsmesse. Der
Ort des Gottesdienstes ist die Krippe in Bethlehem, in der
das Christkind zur Welt gekommen ist.

Soweit bisher bekannt ist . sieht die Sendung nur die
Uebertragung des Glockengeläutes in der Krivve zu Beth¬
lehem vor. Diese Glocken, die über der Stelle aus .und
niederschwingen , wo im Stall zu Bethlehem die Krippe mit
dem Christkind stand , werden also zum erstenmal aus ihrem
ehernen Munde die Kunde von der Geburt Christi durch alle
Lande tönen lassen , überall dorthin , wo ein Radioapparat
steht, um ihre Botschaft aufzusangen . . .

Die Welt wird den Glockentönen ans dem fernen und
doch so nahen Bethlehem lauschen, ein neues Symbol der
Einigkeit der Christen in allen Ländern der Welt , gleich¬
zeitig aber ein Mahnruf an alle Christen „ . . . und Friede
auf Erdeul "

Berlins großes historisches SS-Konzert.
Fanfarenbläser der Leibstandarte „Adolf Hitler “.

In der Reichshauptstadt fand gestern ein musikalisches Er¬
eignis statt, das wohl in seiner Art ohne Vorbild ist. Ein
Orchester von 500 Mann, gebildet von Mitgliedern des Ober¬
abschnittes Ost der SS und der Leibstandarte „Adolf Hitler“ ,
spielte deutsche Märsche aus 6 Jahrhunderten, zum Teil in
der Urfassung. Ein Riesenchor sang alte Feld-Choräle. Der
riesige Raum des Sportpalastes war bis auf den letzten Platz
besetzt ,

I
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Appell an die Selbstdisziplin
aller Volksgenossen

8erM , 8. Dez. Der ReichSmintster für BolkSaufklärunguns Propaganda teilt mit :
Das Rerchskabinett hat vor wenigen Tagen beschlossen .Schirmherrschaften und Protektorate in Zukunft grunüfätzlichabzulehnen. Dieser Beschluß war angesichts ber erdrücken¬

de» Fülle von Einladungen zu WohltätigkeitSveranstaltun.
gen , Empfängen und Tees , zur Uebernahme von Protektora¬ten für Ausstellungen und zum Eintritt in Ehrenausschüffeund von Bitten um Geleitworte und Beiträge für die ver¬
schiedensten Zeitungen , Zeitschriften und Bücher unumgäng¬
lich. So begreiflich an sich ber Wunsch ber Volksgenossen nach
Mitwirkung der Reichsregiernng und ihrer Mitglieder an
solchen Veranstaltungen und Kundgebungen des öffentlichenLebens ist. io bedrohlich wurde dieser Zustand auf die Dauer
für bi« Arbeitskraft der Reichsregierung und den Geschäfts¬

gang ber Behörden. Ties« Reichsregierung ist eine Regierungder praktischen Arbeit und der positiven Leistung wie keine
Regierung es bisher gewesen ist. Eie kann die gewaltigen
Aufgaben ber Wiederaufrichtung von Volk , Staat und Wirt¬
schaft nur lösen, wenn sie sich mit aller Kraft auf diese Arbeit
konzentriert. Aus diesem Grunde bedeuten alle die geschil¬derten Anliegen, so gut gemeint sie auch sind und so sehr in
ihnen das Gefühl ber Verbundenheit zwischen Volk und Re¬
gierung zum Ausdruck kommt , eine Ablenkung der Reichs -
regierung von der großen Aufgabe , die ihr gestellt ist . Ichappelliere aus diesem Grunde an die Selbstdisziplin aller
Volksgenossen und bitte sie, in Zukunft grundsätzlich von dem
Vorbringen derartiger Wünsche an die Reichsregierung ab¬
zusehen bis auf die Einzelfälle, in denen es sich um Ereig¬
nisse von ftaatspolitischer Bedeutung handelt.

Ausführungsverordnung zum Gesetz zur
Verhütung erbkranken Nachwuchses

Berlin , s . Dez . Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht eine
am 5. Dezember erlassene Verordnung zur Ausführung des
Gesetzes zur Verhütung «rbkranken Nachwuchses iGesetz vom
14. Juli 1933) . Die Verordnung besagt :

Art . L
Die Unfruchtbarmachung setzt voraus , daß die Krankheit

durch einen für das Deutsche Reich approbierten Arzt ein¬
wandfrei festgestellt ist . mag sie auch nur vorübergehend aus
einer verborgenen Anlage stchtbar geworden fein . Ter An¬
trag auf Unfruchtbarmachung soll nicht gestellt werben, wenn
der Erbkranke infolge hohen Alters oder aus anderen
Gründen nicht iorlpflanzunqöiähia ist oder wenn der zu¬
ständige Amtsarzt eine Gefahr für bas Leben des Erbkran¬
ken als vorliegend bescheinigt oder wen» er in einer ge¬
schlossenen Anstalt bauernd verwahrt wird . Tie Anstalt
must volle Gewähr dafür bieten daß die Fortvklanzuna un¬
terbleibt . Tie Unfruchtbarmachung soll nicht vor Vollen¬
dung des 10. Lebensjahres vorgenommen werben.

Art . 2.
Wird der Antrag von dem gesetzlichen Vertreter gestellt,

so ist ärztlich zu bescheinigen , daß dieser über das Wesen
und die Folgen der Unfruchtbarmachung aufgeklärt worden
ist.

Art . 8.
Als beamtete Aerzte tm Sinne des Gesetzes gelten a) ber

ötilich zuständige Amtsarzt fKreisarzt . Bezirksarzt usw .)
und sein Stellvertreter , b) der Gerichtsarzt und sein Stell¬
vertreter für die von ihnen amtlich untersuchten Personen.
Strafanstalten im Sinne des Gesetzes stnd solche , in denen
Etras - oder Untersuchungsgefangene untergebracht oder mit
Freiheitsentziehung verbundene Maßregeln der Sicherung
und Besserung vollzogen werden. Als Pflegeanstalten gel¬
ten auch Fürsorgeerziehungsanstalten . Wird einem appro¬
bierte» Arzt in seiner Berufstätigkeit eine Person bekannt,
die an einer Erbkrankheit oder an schwerem AlkoholtSmuS
leidet, so hat er dem zuständigen Amtsarzt unverzüglich An¬
zeige zu erstatten. Die gleichen Verpflichtungen haben son¬
stige Personen , die sich mit der Heilbehandlung usw . befas¬
sen. Den Anstalten trifft den Anstaltsleiter die Anzeige -
pfltcht . Hält der beamtete Arzt die Unfruchtbarmachung für
geboten, so soll er dahin wirken, daß der unfruchtbar zu
Machende oder sein gesetzlicher Vertreter den Antrag stellt.
Unterbleibt die- , so hat er selbst den Antrag »u stellen.

Art . 4.
Die obersten LandeSbehörden können die Befugnis zur

Bestellung der Mitglieder der ErbgefunbhettSgerichte und
-Obergerichte anderen Stellen übertragen . Auf die Gerichte
finden im wesentlichen die Vorschriften des Reichsgesetzes
über die freiwillige Gerichtsbarkeit Anwendung.

Art . ö.
Für die Ausführung des chirurgische » Eingriffes sind

staatliche und kommunale Kranken-, Heil, und Pflegeanstal¬
ten zu bestimmen , andere Anstalten nur . wenn sie sich dazu
bereit erklären . Der Eingriff muß durch einen chirurgisch
geschulten Arzt vorgenommen werden.

Aus Laden und Vachbarstaaken
Mannheim, 8. Dez. iBier Verletzte bei einer Betriebs¬

explosion . ) Im Betriebe der Firma Stotz -Kontakt in Mann¬
heim - Neckarau ereignete sich Donnerstag vormittag nach 10
Uhr durch Zerplatzen eines zur Beheizung von Warmwasser-
anlagen des Trockenofens gehörigen Ausgleichsgefäßes eine
Explosion. Von den im Betrieb beschäftiaten 15 Personen
wurden je zwei Arbeiter und Arbeiterinnen verletzt . Drei
davon mußten in das Allg . Krankenhaus übergeführt werden.Ter entstandene Lach - und Materialschaden ist nur gering.— tZweisacher Selbstmordversuch.) In den Morgenstunden
des Dienstag versuchte in der Nähe der Niedbahnbrücke ein
in Neu-Ostheim wohnender Mann sich von einem Zug der
OEG überfahren zu lassen. Der Zugführer brachte den Zug
jedoch noch rechtzeitig zum Halten. Hierauf sprang der Le¬
bensmüde in den Neckar, doch konnte er durch einen den Zug
begleitenden Schaffner ans Land gebracht werden. Er fand
im Allg . Krankenhaus Ausnahme. Der Grund zur Tat
dürfte in Familtenzwisttgkeiten zu suchen sein.

Mannheim . 8. D-ez . iNeue Kündigungsfrist für Arbei¬
ter .) Auch die Oberrheinische Eisenbahngesellschaft A . G . bat
die Kündigungsfrist für ihre Arbeiter von 14 Tagen auf
vier Wochen erhöht. '

Wetnheim. 8. Dez. (Im Steinbruch verunglückt.) Im
Steinbruch bet Zotzenbach wurde der verheiratete 85 Jahre
alte Arbeiter Heinrich Augustin von einer Kranenkurbel so
unglücklich am Kopfe getroffen, daß er «tnen Schädelbruch
davontrug.

Schwetzingen , 8. Dez. (Bon einer Lokomotive überfah¬
ren .) Im RetchSbahnauLbesserungswerk rutschte ein etwa
40 Jahre alter verheirateter Arbeiter aus Plankstadt aus
und kam auf das Gleis zu liegen, wobei er von einer ran¬
gierenden Diesellokomotive überfahren wurde. Glücklicher¬
weise sind die Verletzungen nicht lebensgefährlich.

Wiesloch , 8. Dez. fBürgermeisterwahl ) In Malsch wurde
ber seitherige Gemeinberat und Reitlehrer Franz Fleckenstein
zum Bürgermeister gewählt.

Rotenberg (bei WieSloch) , 7. Dez. (Fromme Baukunst.)
Im Mühlhäuser Lößfeld , vor allem in der Hähe im Gewann
Gutenberg und Massenloch, finden wir viele Knoppelsteine.
wie sie im Bolksmuntz genannt werden, in den wunderlich¬
sten Formen tm Boden. Aus diesen Kalkablagerungen hat
nun der Landwirt Anton Rühl von Mühlhausen auf dem
Eigentum der Geschwister Epp am sanften Abhang des
Echlotzberges gegenüber dem Steinkruzifix auf Wunsch der
Familie Epp «ine herrliche, kunstvolle LourbeSgrotte errich¬
tet. Die Grotte ist etwa 2,80 Meter hoch und steht auf einem
etwa S Meter langen und 8.4 Zentimeter breiten Funda¬
ment. Der Erbauer hat die verwendeten Steine in einem
Zeitraum von sechs Jahren gesammelt und zusammenge.
stellt. Je nach Stellung und Beleuchtung sind bei den ein¬
zelnen Grupppen sehr schöne Tierformen zu sehen , wie z. B.
eine Taube , ein singender Vogel, ein Raubvogel, ein Huhn,
einen Hasen , Schwan, Wildente usw.

Pforzheim. 8. Dez. (Leichtsinnige Buben.) Mittwoch
nachmittag bot sich aui der Auerbrücke den Passanten ein
aufregendes Bild . Drei 10—15jährige Jungen hatten sich
kurz vor der Mündung der Nagold in die Enz auf das
EiS begeben , «ine Scholle gelockert und waren daraus tos.
gefahren. Die Scholle stieß schließlich gegen eine Sandbank
und zerbarst. Die verwegenen Abenteurer retteten sich
auf die »Insel " und fanden auch nach langem Ueberlegen
einen Ausweg. Ehe das Auge des Gesetzes mit Rettungs »
gerät eintraf , nahm einer ber Bursche» seine beiden Kame¬
raden nacheinander auf den Nacken und gina mehrmals bar-
füßtg durch das eisige, ihm bis an die Knie reichende Wasser
ans Ufer.

Lörrach , 8. Dez. (Zuchthaus für Einbrecher.) Am Mitt¬
woch verhandelte das Lörracher Strafgericht gegen den
Kaufmann Simon Ferber aus Geisweid, ber sich in der
Schwei» elf Einbrüche zu Schulden kommen ließ. So ent¬
wendete er einem Dienstmädchen die ganzen Ersparnisse und
zwar ^ nmal 1550 Franken , ferner einen weiteren Be¬

trag von 1600 Franken und einige Münzen . Er erhielt ins¬
gesamt eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren .

Haltinge« bei Lörrach , 8. Dez. (Schwerer Sturz eines Be¬
trunkenen ) Im Schlachthaus der Kantinengenossenschaft be¬
lästigte ein mit der Fleischexpebition beauftragter 40jährtger
Mann in angetrunkenem Zustand einen Metzger . Dieser
wehrte den Betrunkenen ab , der dabei über einen Tritt
stürzte und einen Schäbelbruch erlitt . Er mußte in schwer¬
verletztem Zustand dem Krankenhaus Lörrach zugesührt wer¬
den.

Schwörstadt (Bezirk Eäckingen ) . 8. Dez. iSchwerer Uv -
fall im Kraftwerk. ) Im Kraftwerk Schwörstadt kam ber
Arbeiter Johann Vogler von hier mit dem Starkstrom in
Berührung . Er erlitt schwere Verbrennungen .

Singen , 8. Dez. (Ter Tob aui den Schienen.) In der
Nähe der Uebergnerung ber Schwarzwalöbahn durch die
Ranöenbahn wurde heute früh ein 25 Jahre alter , in Kon¬
stanz bediensteter Krankenwärter auf dem Bahnkörper der
Randenbahn tot aufgefunden. Der Zug hatte ihm beide
Beine abgefahren.

Konstanz . 8. Dez . (Veamtenkundgebung) . In Konstanz
findet am 11 . November eine große Beamtenkundgebung
statt für sämtliche Beamte des Kreises Konstanz und Engen
und - er Amtswalter der NSBO der Kreiie Ueberlingen,
Pfullendors . Mebkirch nnd Stockach. über die Neugliederung
der Beamtenschaft im Reichsbund d . deutschen Beamten e V .

Straßbnrg , 8 . Dez . tDen Kältetod erlitten . ) Als die
67 Jahre alte Witwe Kitzinger in Bijchheim auf die Stra¬
ßenbahn wartete , brach sie plötzlich zusammen und blieb leb¬
los liegen. Der Arzt stellte iest . daß der Tod durch Eririe .
ren eingetreten war : die Frau hatte durch Erstarren des
Blutes einen Schlag erlitten , der ihren sofortigen Tod her¬
beiführte.

Gleichschaltung im gesamlen Lehrerstand
Karlsruhe , 8. Dez. Nachdem sich Pressemeldungen zu¬

folge der Landesverband der Lehrer an den höheren bad .
Lehranstalten im Hinblick auf die Einheit und Geschlossen¬
heit des Erzieherstandes und dessen überragende Beden-
tung im nationalsozialistischen Staat aufgelöst hatte , war
beschlossen worden , den Landesverband bis 81 . Dezember
1933 in den Nationalsozialistischen Lehrerbund überzufütz -
ren. Vom 1. Januar 1984 an können gemäß einer Ver¬
lautbarung ber Reichsleitung des Nationalsozialistischen
Lehrerbunbe» keine neuen Mitglieder mehr ausgenommen
werden. Die Fragen des Berufs sollen in neu gebildeten
Fachverbänöen ( Philologie Zeichenlehrer, Musiklehrer und
Turnlehrer ) bearbeitet werden. Zum Führer der Fach¬
schaft badischer Philologen ist Direktor Hermann Schnitz¬
ler am Gnmnasium in Durlach, der bisherige Vorsitzende
deS aufgelösten Bad . Philologenvereins , mit Sitz und
Stimme tm Gaustab des Nationalsozialistischen Lehrer¬
bundes , Gau Baden , berufen worden. Wie wir nun erfah¬
ren , hat der RetchSinnenmtnister die Oraantsation der
deutschen Lehrerverbänöe setzt selbst in die Hand genom¬
men und beabsichtigt , eine Deutsche Erzichergemeinschaft
zu gründen . Dieser Erziehergemeinichast wird sich der
Deutsche Philologenverband als Reichssachschaft der Philo¬
logie angltedern . Die Fachschaft babiicher Philologen wird
weiter bestehen. Auch die sozialen Htlfskassen des Bad.
Philologenvereins sollen vorläufig keine Aenderung er¬
fahren.

Antrag des Staatsanwalts gegen Sr. Weber
Art . 5.

Auf einen entsprechende « Gerichtsbeschluß Lat der Ve-
amtete Arzt den unfruchtbar »u Machenden schriftlich auszu¬
fordern . den Eingriff binnen zwei Woche » vornehme» zu
lassen. Hat dieser den Antrag nicht selbst gestellt , ist ihm
mttzuteilen , daß ber Eingriff auch aeae» seinen Wille» vor¬
genommen wird . Hat sich ber unfruchtbar z« Machend « ans
seine Kosten in eine entsprechende geschlossene Anstalt auf¬
nehmen lassen , so ordnet daS Gericht aui seinen Antrag baS
Unterbleiben des Eingriffe» an . solange er sich in einer sol-
chen Anstalt befindet. Ist die Aussetzung vor Vollendung
des 18. LebenSiahreS erfolgt, io kann ber unfruchtbar zu
Machende nach diesem Zeitpunkt die Wiederanibebung der
Aussetzung beantragen . Der Eingriff kann mit Hilfe der
Polizeibehörde notfalls unter Anwendung unmittelbaren
Zwanges auSgeführt werbe». Bei Juaendlichen unter An-
wenbuna unmittelbaren Zwange» nicht vor Vollenduna des
14. LebenSiahreS.

Art . 7.
Wer den Kostenbebarf für den chirurgischen Eingriff

nicht oder nicht ausreichend auS eigenen Kräften und Mit¬
teln beschaffen kann und ihn auch nicht von anderer Sette ,
insbesondere von Angehörigen erhält , ist hilfsbedürftig im
Sinne der Fürkorgepflicht-Verordnuna .

Art 8.
Nimmt ein Arzt eine Unfruchtbarmachnna ober «ine Ent¬

fernung der Keimdrüsen zur Abwendung einer ernsten Ge .
fahr iür Leben ober Gesundheit vor . sa hat er dem zustän¬
digen Amtsarzt binnen dret Tagen «inen schriftlichen Be-
richt zu erstatten. Art . 9.

Wer vorsätzlich oder fahrlässig der « nzetgepflicht zuwider-
handelt, wird mit Geldstrafe bis zu 150 RM . bestraft.

Zum Tode uettttieüf
Koblenz, 8 Dezember. Das Schwurgericht Koblenz verur .

teilte am Donnerstag den 33jährigen Joseph Kreier a«S
Piaidr wegen Mordes an ber Ehefrau Maria Frank zum
Tode und wegen Diebstahls im Rückfalle , sowie wegen
Notzuchtverbrechens zu einer Gesamtstrafe von 5 Jahren
Zuchthaus. Außerdem wurden Kreier die bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit aberkannt. ,

5 Jahre Zuchthaus
Karlsruhe , s . De». Die SchwuraertchtSverhandlung gegen

de» praktischen Arzt Dr . Otto Weber auS Sinzheim
wegen Totschlags nahm gestern mit der Zeugeneinvernahme
ihren Fortgang . Ein Zeuge bekundet u. a„ daß Dr . Weber
als Zentrumsmann bekannt war und man wußte, daß er
nicht der Freund der SA war . Neben weiteren Zeugen
wurde Standartenführer Dr . Binswanger (B .-Baden)
gehört, der in der Nacht , als sich ber blutige Vorfall ereig¬
nete, gegen 2.15 Uhr angerufen wurde. Er fuhr sofort nach
Sinzheim hinaus , um zu helfen. Als er ankam. war Gu.
wang im Bett . Der Schwerverletzte begrüßte den Zeugen
mit den Worten : ,Leil Hitler ! Ich sterbe gern für Adolf
Hitler ." Dr . Binswanger untersuchte Guwana und ver¬
anlaßt« . baß er nach Baden -Baden ins Krankenhaus ver¬
bracht wurde. „Es steht schlimm mit Dir ." wandte er sich
an Guwang . „Hast . Du mir etwas zu sagen , daß Du Schuld
daran hast , daß geschossen wurde ?" Guwana antwortete :
«Bei Adolf Hitler und wenn ich sofort sterben muß : Ich
habe nichts gemacht und weiß von gar nichts.

" Guwang
gab weiter an, iw „Sternen " sei Dr . Weber von Tisch zu
Tisch gegangen. Zu seinem Sohne habe Guwang gesagt»
nachdem er ihn vom Tische Dr . Webers weggezogen hatte :
Mit solch einem Kerl unterhält man sich nicht. Weiter habe
er nichts mit Dr . Weber gehabt. Ueber Tr . Weber herrschte
große Erbitterung von Steinbach her. ES ging daS Gerücht,
daß er im Gasthaus zum „Ochsen " , als ein großer Umzug
ber GA stattfand, geäußert hatte : „Die Kerle, die draußen
herummarschieren, gehören kastriert." Die Kameraden des
Zeugen konnten es nicht verstehen , baß der Angeklagte. alS
die SA die Machtübernahme feierte , sich als Zentrums¬
mann in eine DA -Wirtichaft begab und dabei eine Pistole
mit sich führte , um die SA -Leute darüber zu belehren, daß
er kein Gegner der SA wäre . „Wenn ich jemand über¬
zeugen will , daß ich ein anständiger Mann bin . brauche ich
keine Pistole." Das Betreten des Lokals wurde als schwere
Provokation empfunden. Guwang erklärte ausdrücklich ,
daß er von einer Prügelei nichts wußte und ruhia seines
WegeS gegangen sei .

Die in der Nähe des Tatorts wohnende Frau Gack hörte

nachdem die Schüsse gefallen waren , die Worte : „Hörts jetzt
bald auf mit dem LoSlaffenl " St « vernahm noch den Ruf :
„Karl , komm'" und hörte zwei Leute in der Richtung nach
dem Sternen weglanfen.

Der Zeuge Stefan Birnbräuer aus Steinvach bezeichnete
das Erscheinen Dr . Webers in der SA - Wirtschaft als
bodenlose Frechheit. Dr . Weber sei als gehässiger Gegner
bekannt gewesen . Er habe aktiv gegen die nationalsozia¬
listische Bewegung gekämpft . Als Tr . Weber einen Waf¬
fenschein beantragte , schrieb der Zeuge an bas Bezirksamt,
man solle ihm im Interesse der Sicherheit keinen Waffen¬
schein neben , da Dr . Weber als geisteskrank anzusehen fei.
Dem Zeugen war mitgeteilt worden, daß Dr . Weber in
einer Versammlung deS Müttervereins ausgeführt haben
soll , wenn Hitler ans Ruber käme, würden 80 000 Kinder
abgcschlachtet und den wilden Tieren zum Fräße hingewor¬
fen werden , und Männer , die nicht fruchtbar sind , würden
kastriert.

Es werden noch eine Reihe Leumundszeugen gehört, die
Guwang als zwar derben, jedoch nicht streitsücktigen Men¬
schen schildern . Zu einem Zeugen , der öfters mit Tr . We¬
ber politisierte, sagte dieser einmal , er habe einen Revol¬
ver, der Schreckschüsse abgebe , einen furchtbaren Radau
mache , aber niemand etwas tue .

In der Nachmittagsverhanbluna wurden die letzten Zeu¬
gen gehört und die Beweisaufnahme geschloffen . Als Sach¬
verständige verneinten Bezirksarzt Dr . Schmelcher -Karls -
ruhe und Dr . Möckel-Wiesloch die Anwendbarkeit des § 51 :
wegen der psychopathischen Veranlaguna des Anaeklagten
seien ihm jedoch strafmildernde Umstände zuzubilligen. —
Erster Staatöanwalt Luger erachtete Dr . Weber des Tot¬
schlags für überführt und beantragte eine Zuchthausstrafe
von fünf Jahren unter Aberkennuna der bürgerlichen
Ehrenrechte. Rechtsanwalt Veit als Verteidiacr plädierte
auf Freisprechung. Bei der abzuurteilenden Tat handele es
sich um die Verzweiflungstat eines bedrohten Menschen,der angegriffen worden sei und um sein Leben bangte.Die Urteilsverkündung erfolgt Samstagvornuttag um
11 Uhr.
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Amerika ist feuchtGott sei Dank, es ist erreicht»
Nordamerika wird feucht,
Haltet 's beinah' nimmer aus ,
Treibt ihm schon die Augen raus .

Deutsches Vier und auch der Wein
Dürfe» nun ins Land hinein ,
„Sauerampfer " , der bleibt da,
Nur „Guten" säuft Amerika.

Und es läßt sich daraus schließen»
Wir bekommen viel Devisen,
Frankreich ärgert sich ganz g 'wiß,
Weil es diesmal ausgrutscht ist.

Höchstes Entgegenkommen
Tine Dame in einem Modengeschäftwird vom Chef sel¬

ber bedient . Nachdem sie sich hat zwei Stunden durch das
Lager führen lassen , ohne etwas zu kaufen, fragt sie : „Ich
hafte Sie doch nicht auf ?"

„Eigentlich wollte ich morgen verreisen," sagt der Chef,
„aber schlimmstenfalls kann ich auch bis übermorgen
warten !"

Der Raturfreun-
Knorke sitzt auf einer Parkbank . Kommt Piefke und

fragt : „Was machst du da ?"

„Ich betrachte die Naturschönheiten !"

„Sind schon viele vorbeigekommen?"

^Nervenkrank
„Guten Tag ! Ich muß etwas für meine Nerven tun .

"

„So ? Aber Sie sind hier nicht bei einem Arzt , sondern
bei einem Rechtsanwalt !"

„Dann bin ich hier richtig
lasten !"

Ich will mich scheiden

Allmacht der Natur . . .
Ein Naturschwärmer schaut sich von einem schönen Aus¬

sichtspunkt aus ein« Gebirgslandschaft an und gerät dabei
in laute Bewunderungsausbrüche . Neben ihm steht ein

für Höhenwanderungen viel zu vornehm und unpraktisch
gekleideter Herr , der dem Gesichtsausdruck nach zur Zunft
der Miesmacher gehören könnte.

Als der Naturfreund sich mit einem Ausdruck des Ent¬

zückens über das herrliche Eebirgspanorama an den ge¬
nannten Herrn wandte» gab dieser ihm zurück: „Na , was

ist denn schon Besonderes hier . Denken Sie sich die Berge

weg — was bleibt denn dann noch übrig ?"

Ehrgefühl
Quantsch verkauft seinen Hund an Herrn Huster.

Zwei Tage darauf ist der Hund verschwunden .
Und dann trifft Huster Quantsch mit dem Hund.
Empört stellt ihn Huster:
„Was oll das heißen, Herr Quantsch?"

„Was soll das heißen, Herr Huster?"

„Daß Sie mir den Hund gestohlen haben, den sie mir

erst verkauft hatten .
"

„Den habe ich nicht gestohlen, der ist von ganz allein

zu mir zurückgekommen . Der war in seiner Ehre verletzt ,
« eil ich ihn zu billig verkauft hattet

Kein Glück
In London heißt es, daß derjenige Glück hat , der einen

Penny in die Themse wirft .
Dies erzählte man einem Schotten, der darauf ver-

h, sein Glück aus diese Weise zu machen ,
lm nächsten Tage fragte man ihn» ob er denn nun

auch Glück gehabt habe ?
„Nein," erwiderte der Schotte wütend , „der Bindfaden

mit dem Penny ist mir aus der Hand gerutscht !"

Die sparsamen Trinker
Ein trinkfester Bayer sitzt gelegentlich einer Reise in

einer mitteldeutschen Stadt in einem Bergnügungstokal .
Nach einer Weile stiller Betrachtungen , höchstens durch
wiederholtes Heben des Glases unterbrochen, sagt der

Bayer zu seinem Tischnachbar:
„Dös hia is wohl a Spital ?"

Der Nachbar sieht ihn erstaunt an : „Wieso ?"

„No," sagt der Bayer , „die Leut hia schluckens Bier jo
tropfenweis wie Medizin .

"

Anerwartete Wenvunv
Sie : „Da sind wir ja nette Dummköpfe gewesen .

"

Er : „Bitte , sprich in der Einzahl ."
Sie : „Da bist du ja hübsch dumm gewesen . . ."

Das ist etwas anderes
„Aber Herr Krause," sagte verzweifelt der junge Buch¬

halter , „ich sehe doch darin nichts Unrechtes, daß ich Sie um
eine Gehaltserhöhung bitte . Sie hatten mir doch eine Zu¬
lage versprochen !" .

„Gewiß, das hatte ich !" meinte der Chef. „Aber nur

für den Fall , daß ich restlos mit Ihnen zufrieden bin !"

„Und sind Sie dar denn nicht ?"

„Ja , denken Sie denn, junger Mann , daß Sie mich zu¬
frieden stellen, wenn Sie wegen Gehaltserhöhung kom¬

men?"

Hirnwis
«Mein Mann ist ein Engel ! Er itzt alles , was ich ihm

vorsetze !"
„Also der reinste Würgengel !"

A

Schupo: „Haben Sie gehupt ?"

Motorradfahrer : „Jawohl !"

Schupo: „Und ich habe deutlich gehört, daß Sie nicht
gehupt haben !" ^

„Hat der Arzt , mit dem du dich verlobt hast, Geld?"

„O ja . Glaubst du , ich heirate ihn meiner Gesundheit

wegen?"
^

„Johannes nannte mich gestern abend seinen Traum !"

„Wie komisch ! Vorgestern erzählte er mir noch, er habe
so schwere Träume !"

* ,
„Denk mal , in der Zeitung steht, daß die amerikani¬

schen Frauen doppelt so viel Geld für Schönheitsmittel
ausgeben , als das Heer kostet !"

„Dafür machen sie auch doppelt so viel Eroberungen !"

*

„Hier sind Ihre Schlafpulver , Frau Jansen , die reichen
Wo

'
für sechs Wochen !"

„Vielen Dank, Herr Apotheker
ich eigentlich nicht schlafen !"

aber so lange wollte

„So eine Wirtschaft," schimpft der Gast, „Schnitzel ist
nicht mehr da , Kottelett ist nicht mehr da ! Ober — brin¬
gen Sie mir meinen Ueberzieher .

"

„Tut mir leid, der ist auch nicht mehr da .
"

*

„Was kostet der Eintritt ? "

„Person eine Mark !"

„Und per Tochter?"
^

„Herr Müller , Ihr Haar ist immer sehr sorgfältig ge¬
scheitelt, Sie opfern gewiß sehr viel Zeit für Ihren Kopf?"

„Ja , Herr Direktor, mein Kopf ist meine Schwäche.
"

»

„Du hältst mich wyhl für verrückt?"

„Nein ! Aber ich kann mich irren !"
«

„Lieber Freund , du weißt , wie ich über dich denke, wie

ich seinen Scharfsinn bewundere , deine Großzügigkeit,
deine . . .

"
„Schon gut, mein Junge ! Aber leider kann ich dir

heute nicht mehr als zehn Mark borgen . Ich bin selbst im
Druck.

"
«

Er : „Weißt du, Kind , der Mokka schmeckt mir heute
gar nicht .

" '
Sie : „Du willst doch nicht etwa behaupten , daß ich zu

wenig Kaffee genommen habe ?
Er : «Nein, aber zu viel Wasier !"

»

„Ach, Herr Doktor, müsien Sie schon aufbrechen?"

„Ja , leider .
"

„Und Ihre Frau Gemahlin müsien Sie auch schon mit¬
nehmen?"

„Ja , leider .
"

^
Aus einem Roman : Man trug eine herrliche Schweden¬

platte auf, worauf sich alle setzten.
*

„Bei mir zu Hause bestimme ich !"

„Recht haben Sie , ich bin auch Witwer .
"



'eite 8
MittclbadWcr Kurin Frei 1 ag . den 8. Dezember 1933.

Ms Gltlmgen-Stadi ttnb Lank
Maria Empfängnis

Milten hinein in die vom Geist der Vorbereitung und Er -nurtintfi erfüllte £ tiUe der Adventszeit fällt der kirchlicheFesttag Mariä Empfängnis . Die Kirche will durch diesesJest nicht nur das Gedächtnis des großen Augenblicks feier¬lich begehen , wo das Dasein der Gottesmutter Zweck und In .halt angenommen hat, sondern ganz besonders den erhabenemVorzug ehren, durch den Mariä in ihrer Empsängnis voraller Makel der Erbsünde bewahrt geblieben ist und mit der
ftülle der Gnaden ausgestattet wurde. In herrlichen Wortenfeiert die Kirche die Unbeflecktheit der Gottesmutter , nenntsie die Braut des Heiligen Geistes, die Königin der Engelund Mem'chcn . die schneeweiße Lilie, den Spiegel ohne Makel.Der Tag Mariä Empsängnis zeigt uns die Gottesmutterallem Menschlichen entrückt und mehr als sonst begreifen wirim Gedankenkreis dieses Tages , daß die Verherrlichung derMadonna die Künstler aller Zeiten zu den großartigstenKunstschöpfungen begeistert und hingerissen hat.

Das Fest deutet bereits auf die Geburt des göttlichenHeilandes . Von der Reinheit des 8. Dezember führt mehrals eine gedankliche Beziehung hinüber zur lichtvollen Frie¬densbotschaft des Heiligen Abends. In den Städten geht dieUnrast des Alltags an diesem Tag mehr oder minder unbe¬rührt vorüber , auf dem Lande aber hat der letzte Frauentagdes Jahres auch heute noch seinen festlichen religiösen Cha¬rakter behalten.

Weijnachlen steh! vor der Tür!
An vielen deutschen Haustüren grüßt die Dezember -

Plakette des WHA. — Ist sie auch schon an Deiner Tür? —
Weihnachten in jedem deutschen Haus! — Wir helfeni —

ES geht jeden deutschen Volksgenossen an. Darum darf ankeiner Wohnunastür dies Spenderzeichen fehlen . Wir alle
müssen helfen , daß bet alle» Volksgenossen Weihnachtenwerde.

»Wie erwirbt man die Spenderplakette ?"
Jeder Lohnsteuerzahler erhält diese von seinem Arbeits¬

geber. wenn ihm bei der Lohn - und Gehaltszahlung die
Winterhilsswerkspende in Abzug gebracht wird. Ferner alle
Spender , die nicht >n einem Arbeits - ober Lohnverhältnis
stehen und die mindestens eine Mark den amtlichen Stellendes WHW abführen . Zahlungen können ferner erfolgenaus Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 860 , Sparkaffen-Konto
Karlsruhe Nr . 8599. sowie bei allen Banken und derenZah stellen Bank- und Postscheckkonto-Inhaber können sichdie Spende regelmäßig abbuchen lassen.

Mil dem Motorrad quer durch Afrika
Eine aufsehenerregende Leistung hat der, durch seine Tä¬

tigkeit in der deutschen Meister- und Rekordstaffel Phönvx -
Karlsruhe , sowie in der deutschen Stuöenten -Weltmeister-
schaftsstaffel 1928 . wohlbekannte Karlsruher Pg . Studien¬
assessor Robert Suhr mit der Durchquerung des schwarzenErdteils auf einer BMW -Solomaschine vollbracht . Dank sei¬ner in dreijährigem Aufenthalt in Süöwest gemachten Er¬
fahrungen und bank seines sportgestählten Körpers hat Suhr
die 17006 Kilometer lange Reise über oft ausgedehnte, weg¬
lose Strecken durch Afrikas Busch, Wüste , Wald und Wasser -
läufe in einer Rekordzeit zurückgelegt . Suhr befindet sich

^ zurzeit auf einer Vortragsreise München — Stuttgart —
^ Karlsruhe . Ausnahmsweise und nur freundschaftlicher Be¬

ziehungen wegen hält Suhr seinen Lichtbaldervortrag am
Samstag , den 9. Dezember 1933 , abends 7.80 Uhr , im Saale
zum »Grünen Baum " in Bruchhanseu. — Er schildert seineinteressante Reise von Swakopmund über Kapstadt — Jo »
hannesberg — Livingstone — Kilimandscharo — Nairobi —
Chartum — Kairo — Genua nach Karlsruhe . Sein Bericht
führt uns in die alten deutschen Kolonialgebiete, über Gold-
nnd Diamantenfelder Südafrikas , über die Wüsten und
Urwälder und wilöreichen Steppen Zentralafrikas über die
rätselhaften , jahrtausend alten Riesen Ruinen und Kultur¬
stätten Zimbabwe und Aegypten. — Eine große Anzahl Licht,
bilder vervollständigen seine lehrreichen Schilderungen. Der
Gesanaverein „Edelweiß" sowie eine Pianistin und eine
Tanzschülerin aus Karlsruhe umrahmen den Vortrag .

S Weihnachten steht vor der Tür. Mit Sehnsucht erwartet
jedes Kindesherz des lieben Christkindleins Gaben. „Etwas
wird es doch bringen ?" lautet vertrauensvoll seine Frage .
Wer wollte zurückstehen , die vielen , aber bescheidenen
Wünsche erfüllen zu helfen? Kinderseligkeit liegt im Emp¬
fangnehmen der Weihnachtsgaben — Glückseligkeit im Ge¬
ben . Lassen wir uns nicht vergeblich aufforöern. Niemand
übersehe den Aufruf :

An alle Mitbürger in Ettlingen !
Jeder bringe sein Scherflein dorthin , in dem Sinne : Es

muß den Kleinen «ine frohe Weihnacht 1938 werden : an die¬
ser Aufgabe wirke ich für meinen Teil mit. Sogleich, dazu
bedarf es keiner langen Besinnung ! Gesagt — getan.

£ Im Neichsbund der Kinderreiche« herrscht reges Leben.
Heute abend 8 Uhr findet bereits der 2. Aufklärungs -
unb Werbeabend im Erbprinzenfaal statt , wozu alle
kinderreiche » Familien und fördernde Freunde eingeladen
sind.

ek Znr Nachahmung empfohlen. AIS ich gestern von einem
Unbekannten um die Essenszeit am Telefon die salbungs¬
vollen Worte zu hören bekam : Ich habe wieder mal meine
alten Ettlinger Freunde aufgesucht um ihnen meine schönen
und billigen Perserteppiche - legte ich den Hörer
neben den Fernsprecher, denn die Fortsetzung habe ich schon
unzählige Male über mich ergehen lassen. Früher habe ich
mich geärgert , dann bin ich grob geworden. Jetzt aber lasse
ich die Herren Jeiteles und Konsorten ihren Monolog in die
Luft halten . So lange ich nicht einhänge, bleiben sie an
meine Stripve gebunden «. da sie meisten von auswärts spre¬
chen müssen sie ein unerwünscht langes „Gespräch" bezahlen.
Das ist ein gesunder Denkzettel dafür , daß sie andere vom
Essen oder aus dem Mittqsschläfchen stören. — Wenn alle
Persönlichkeiten, die als Fabrikanten , Direktoren usw . im
Fernsnrechverzeichnis stehen , künftig ebenso verfahren , dann
wird dieier Landplage mit der Zeit die Lust zu ihrem Unfug
vergeben In den Zeitungen ist schon vor diesen Schwindlern,
die entweder gestohlene oder unechte Teppiche an den Mann
zu bringen versuchen , gewarnt worden, anscheinend aber nicht
mit aenügendem Erfolg , denn sonst wäre es doch in unserem
Z - ' ialter nicht möglich , daß diese „Orientalen " neuerdings
mit ihrem alten Trick operieren .

s Hiiler ' noeud h-rhSren ! Morgen Samstagabend 6.10 Uhr
senoet die Spielschar des Gebietes , Hochland durch den Baye-
ri ' chen Rnndsnns einen vorbildlichen Elternabend , aus den
wir e « sb besonders Hinweisen.

ss Gestorben k» Ettlingen infolge eines Herzschlages
Ernestine Katzenberger geb. Ochs, 79 Jahre alt .
Beerdignna Sonntag nachmittag 8 Uhr,

5 Romeo t . Fritz Römhildt , der bekannte Karls¬
ruher Dialektdichter, dessen goldener Humor in vielen Ge¬
dichtbändchen Tausenden und Abertausende« innige Freuoeund Trost bereitet haben , ist im Alter von 77 Jahren ge¬storben . Im idyllischen Frauenalb hatte er sich einen
Ruhesitz geschaffen. Viele seiner Geöichtbändchen haben dort
ihren Ursprung genommen und das stille frieölicix Albtal
gab dem Dichter viel Stoff . Seine votkslümliche Art brachte
ihn der Bevölkerung nahe . Romeo-Ruhe und Römhildtwegewerden sein Andenken im Albtal wachhalten Auch in Ett¬
lingen besaß der Dichter viele Freunde und Bekannte, denen
zuliebe er beim Staötjubiläum oder bei Wohltätigkeitsver¬
anstaltungen seine Musenkinder als kräftigste Zugnummerdes Abends zum Vortrag brachte und stets Beifallsstürme
hervorrief , wenn er sie mit den gutbetonten „Spitzen" im
leichtverständlichen Dialekt vvrtrug . Sein Andenken wird
hier in Ehren fortbestehen . Die Trauerfeier findet am Mon¬
tag. nachmittags 2 Uhr , in der Karlsruher Friedhofkapellestatt.

S Im hohen Alter von nahezn 79 Jahren starb gesternabend Frau Ernestina Katzenberger : sie stammtevon Schöllbronn, wo sie am 8. März 1855 geboren wurde. Inden Kreisen der Ettlinger Rebleute war die fleißige Frau ,die bei Sturm und Wind, Sonnenschein und Regen ihrerRebarbeit getreulich nachging , beliebt und geschätzt . Da man
sich auf sie verlassen konnte , holte man sie gerne für alle
Taglohnarbeiten in den Rebstücken. Wo immer ihre uner¬
müdliche Hand den Weinstock pflegte, da gedieh der Wingert.Ihrer vorbildlichen Tätigkeit verdankte der Ettlinger Reb¬
berg mit sein ins Auge springendes vorzügliches Aussehen.Ein ehrendes Andenken ist ihr in den Kreisen der EttlingerRebleute gewiß.

E Wokko-Schnhe. Unserer heutigen Auflage liegt ein
Prospekt der bekannten Wolko - Schuhe bei . Wolko -Schuheerhalten Sie in jeder gewünschten Ausführung im Schuh -
hausOttoRissel .

X Die Eingliederung der Preffestenographe« f» die
Rejchspreffekammer. Der Präsident der Reichspreffekammerhat die Aufnahme des Verbandes Deutscher Pressesteno¬graphen e . V in die Reichsvressekammer verfügt . Die Ein¬
gliederung der berufstätigen Pressestenographen mutz bis
zum 15 . Dezember 1933 vollzogen sein,

X Aerzte «nd Heilpraktiker. Ueber die Erklärungen des
Stellvertreters des Führers , des Rcichsministers Heß . und
des Reichsführers der Deutschen Aerzteschaft , Tr . Wagner ,auf der ersten nationalsozialistischen Heilpraktikertagung in
München sind tn der Tagespreise vielfach unzutreffende und
irreführende Berichte veröffentlicht worden, die den Ein¬
druck erwecken mutzten , als habe Reichsminister Heß die
Aerzteschaft angegriffen . In einer Erklärung im „DeutschenAerzteblatt " legt der Stellvertreter des Führers jetzt bar,daß ihm nichts ferner gelegen habe , als die Aerzteschaft an¬
zugreifen. Er betont ausdrücklich , daß er die Verdienstejedes einzelnen Arztes in vollem Umfange zu würdigen
wisse und lediglich zu den Methoden der Schulmedizin undder Naturheilkunde Stellung genommen habe . Mit der Auf¬
fassung . daß im Interesse der Volksgesundheit die Natur -
heilkunbe einen ihr gebührenden Rang erhalte und Schul¬medizin und Naturheilkunde sich gec.enseitia befruchtend er¬gänzen müßten , unter Anerkennuna der wirklichen Natur -
heilkundigen nach energischer Ausmerzung der Kurpfuscher.

vertritt Reichsminist' ' .' Hetz nur die Auffassung aller fgxdie Vvlksgesundheit verantwortlichen Stellen , insbesonderedie des Reichsärzteführers Tr Wagner.
x Das Landesarbeitsamt Südwestdentschlandveranstaltetgemeinsam mit den Landesarbeitsämtern Hessen und Rhein,ianö in den kommenden Monaten einige Runbfunkvorträgeüber Berufsberatung , in denen die gegenwärtig besondersaktuellen Fragen einer sinnvollen Eingliederung der heran,wachsenden Generation in das Berufsleben behandelt wer.den sollen. Es kommen folgende Themen zur Besprechung :Am 8. Dezember 1933. 21 .25 bis 21.46 Uhr : „Welche Schulart

ist die beste? , am 12 Dezember 1933. 18.20 bis 18.35 Uhr ;„Junge Menschen suchen ihren Beruf "
, am 19. Dezember .18.20 bis 18.35 Uhr : „Lehrlingseinstellung eine nationalePflicht". Die weitere Vortragsfolge , die noch einige inter.effante berufskundliche Themen vorsieht , wird noch bekannt ,gegeben .

x KcllerwirtschasMnrs des Badische« Weinba«institu,z.Wie alljährlich, hielt kürzlich das Badische Weinbauinstituteinen Kellerwirtschaftskurs für Winzer, Küfer und andereInteressenten ab , der alle wichtigen Gebiete der neuzeitlichenWeinbehandlung in Vorträgen und praktischen Uebungen um.faßte . Obwohl die neue Weinernte in Baden ungewöhnlichschlecht ausgefallen ist, war dieser 83 . Kursus von nicht we.Niger als 158 Teilnehmern aus allen Teilen des Landes undaus angrenzenden Weinbaugebieten besucht . Nur etwa dieHälfte der Kursteilnehmer setzt sich aus Winzern vor allemdes Markgräfler Landes zusammen : unter den übrigen über¬wogen bei weitem die Angehörigen des Küfergewerbes. Mitgroßer Aufmerksamkeit folgten die Kursisten den Vorträgender einzelnen Fachbeamten, die durch Lichtbilder und durchExperimente erläutert und belebt wurden : und die gleichelebhafte Anteilnahme zeigte sich bei den praktischen Uebungenim Laboratorium und im Keller. Eine gemeinsame Kostprobevon 62 meist neuen Weinen beschloß den anregenden Keller -wirtschaftskurs . Tie Zahl der Teilnehmer hält sich nunschon seit einer ganzen Reihe von Jahren auf einer erstaun-
lichen Höhe.

„Fliege«- ? Blätter ".
Wie ei« geschmncktex Tanneusast so glitzernd und leuch-tend wirkt jedes neue Heft der Fliegenden Blätter . Auf jederSeite nämlich bringt es neue Witze und Anekdoten , reizendeIllustrationen und Karikaturen . Humoresken und Satiren ,lustige Bilder und künstlerische Skizzen Gedickte und Lieder .Glossen zur Zeitgeschichte in Reim und Prosa , kurz tausend

verschiedene Lichter , mit denen Taa und Stunde erhellt undjedes Ding durch die fröhliche Lebensansaffuna dieses alt¬
bewährten Familienwitzblattes in besonderer Weise beleuch¬tet wird.

Die „Fliegenden Blätter " waren stets Heimstätte des
echten , herzenswarmen Humors , sie waren anständig und
ohne Zweideutigkeiten, als es vielleicht noch nützlicher war,tn dieser Richtung Leser zu suchen Sie konnten daür aber
auch bleiben, was sie immer waren und heute noch sind —
bas Witzblatt für jede deutsche Familie !

Das Abonnement auf die „Flieqenden Blätter " kann
sederzeit begonnen werden. Bestellungen nimmt jede Buch¬
handlung und jedes Postamt entgegen, ebenso auch der Ver-
lag in München 27 , Möhlstr . 34. Die seit Beginn eines
Vierteljahres bereits erschienenen Nummern werden neuen
Abonnenten auf Wunsch nachgeliefert.

Fußball .«kommenden Sonntag
Es wird jetzt etwas ungemütlich auf den Spielplätzen,harte, gefrorene Spielfelder sind gerade nicht geeignet , dasSpielen einwandfrei zu gestalten. Aber die Fußballer wer-den auch mit den Erscheinungen des Winters fertig und die

Zuschauer werden durch die fortschreitende Spannung amAusgang der verschiedenen Treffen genügend warm gehal¬ten . Infolge der Veranstaltung von Winternothilfespielen
ist das Pflichtprogramm der Gauliga auch am nächsten Sonn¬tag nicht allzugrvß. Während in Stuttgart Mannschaften von
Grotz -Stuttgart und Karlsruhe im Dienste der Wohltätigkeit
stehen, kommen im

Gau Baden
nur zwei Ganligaspiele zum Austrag . Für Karlsruhe heißtdie Parole

Karlsruher FB . — VfR. Mannheim .
Der Platz an der verlängerten Hardtstraße dürfte wiedereinen Großkampftag haben. Die Mannheimer stehen mit
Phönix Karlsruhe und Waldhof an der Tabellenspitze . Dader KFV mit einem Punkt weniger dichtauf folgt, hat das
Spiel für beide Gegner erhöhte Bedeutung. Ein Sieg des
KFV . würde dessen ins Schwanken geratene Position erheb¬
lich verbessern , ein Sieg Mannheims , diesen den weiteren
Anschluß an die Spitze erhalten . Ein Preis , der sicher lohnt,alles einzusetzen, was möglich ist . KFV dürfte diesmal einen
schweren Stand haben. Das Fehlen des erkrankten Müllerund die kortgesetzten Umstellungen beeinträchtigen sicher etwas
die Schlagkraft der Mannschaft. Tie KFV -Mannschaft kann
zweifellos mehr, als sie in den letzten Spielen gezeigt hat.Die Mannheimer haben gerade in ihren letzten Spielen ge¬
gen die Freiburger gezeigt , daß sie ein gefährlicher Gegner
sind. Nach den letzten Spielresultaten beurteilt , neigt sich die
Siegeschance stark den Mannheimern zu. Es ist zweifellosein Spiel zu erwarten , in dem von beiden Gegnern das Beste
geleistet werden mutz.

SC . Frciburg — Sp .Vg . Waldhof
ist daS zweite Gauligaspiel , das wohl SpBgg . Waldhof für
sich entscheiden wird, da SC . Freiburg ersatzgeschwächt an-
treten muß . Hier dürfte es keine Ueberraschung geben

Kreisliga
Die Kreisklasse 1 , Gruppe 1 ,hat für den kommenden Sonntag sechs Paarungen auf dem

Spielplan :
Weschnenrent — Postsport. Welschneureut hat durch seinen

sonntägigen Sieg über 08 aufhorchen lassen, so daß es fürdie Postsportler keinen leichten Gang geben wird nach Welsch¬neureut . Immerhin sollte aber Postsport in der Lage sein ,die Punkte zu holen.
Ettlingen 92,65 — Rüppurr ist ebenfalls eine sehr Inter¬

essante Begegnung, bei der der Sieger aus diesem Tressen
schwer vorherzusagen ist . denn Rüppurr hat sich wiedergefun¬den .

BvlaK — 98 Nenrent . hier wird es einen Platzsseg geben .
BfR , Neureut — Knielingen. In diesem Spiel wird der

VfR , die Oberhand behalten
Südstern — DJK . Taxlande « ist zwar eine Begegnung,in welcher man Südstern als Sieger zu erwarten bat , Dax¬

landen hat sich in den beiden letzten Spielen gemacht, so daß
Südstern dieses Spiel nicht auf die leichte Schulter nehmen
darf, sonst könnte es eine Ueberraschung geben .

Reichsbahn — Eggenstei« heißt die letzte Paarung , auchhier wird mit einem Platzsieg zu rechnen sein .
Kreisklasse 1, Gruppe 2,hat am kommenden Sonntag vier Spiele in seinem Pro¬

gramm stehen .
Durlrch -Aue — Wössingen : An einem Sieg der Platz.

Mannschaft dürste in dieser Begegnung kein Zweifel herrschen ,es sei denn , daß Turlach die Sache allzu leicht nehmen wird.Bei dem nötigen Ernst müssen die Punkte in Durlach bleiben.Söllingen — Jöhlingen . Da Söllingen seinen Gegner auf
eigenem Platze bat. besteht auch für sie keine Gefahr, in die¬
sem Tressen Punkte zu verlieren .

Grötzingen — Sp . Ettlingen , hier ist es nicht leicht, einen
Sieger aus diesem Treffen vorherzusagen, denn Spinnerei
ist eine Mannschaft., die auch auf fremden Boden zu kämpfen
versteht .

Rintheim — DJK. Ettlingen, auch hier dürfte einem Platz-
sieg nichts im Wege stehen.

Kreis Murg
Kreis 6 : Murg . Gruppe 1

Sp . Gew. Un. Verl . Tore Pkt.
Kuppenheim 8 5 2 1 22:11 12
Gaggenau 7 4 1 2 20 : 14 9
Malsch 7 3 3 1 20 : 17 9
Oetigheim 8 2 5 1 19 :16 9
Frankonia Rastatt 8 3 2 3 17 :17 8
Bietigheim 8 3 2 3 13 : 17 8
Mörsch 7 2 3 2 15:13 7
Ottenau 7 2 8 2 14 :18 7
Rotenfels 6 2 2 2 15 :10 6
Bischweier 7 2 2 3 9 :10 6
Bruchhausen 7 1 1 5 14 :24 3
Niederbühl 6 1 0 5 12 : 19 2

Handball-Vorschau .
Tv . Etlinge « gegen Tv . Hockenheim

am kommende « Sonntag aus der Jahnmiese um 8 Uhr.
Nach dem schönen Sieg über V.f.R . Mannheim am ver¬

gangenen Sonntag empfängt der Turnverein Ettlingen am
kommenden Sonntag den Turn - und Svortverein Hocken -
heim . Es wäre falsch , diese Mannschaft jetzt leicht zu neh¬
men und den Ettlinger » einen sicheren Sieg vorauszusagen,denn die Hockenheimer haben in den bisherigen Spielen be¬
achtliche Leistungen gezeigt und stets bis zur lebten Minute
um den Sieg gekämpft . So konnten sie dem V .i.R . Mann¬
heim auf eigenem Platze ein 5 :5 abtrotzen, dem Badischen
Turnermeister Ketsch unterlagen sie auf dessen Platz nur
4 :3 . und Polizei Karlsruhe wurde mit 6 :5 geschlagen.

Die Resultate beweisen , daß Hockenheim ein ernst zu
nehmender Gegner ist und die Ettlinger werden ihr ganzes
Können hergeben müssen , wenn sie zu einem Sieg kommen
wollen. Wir hoffen ans einen Sieg unserer Turner und
bitten nur noch die Ettlinger Sportanhänger durch einen
starken Besuch der einheimischen Mannschaft einen Rückhalt
zu geben . Jeder halte sich heute schon den Sonntag nach-
mittaa für dieses Spiel frei.

lintetfMti
X Titisee-Eiskenuen am 4. Februar . Der Termin für

das 4. Titiiee -Eisrennen des DDAC . ist nunmehr endgül¬
tig aus den 4. Februar 1934 sestgelegt worden. Bei dem
Rennen tritt erstmalia der neu aegründete Deutsche Auto¬
mobilclub als Veranstalter auf. Tie Ausschreibungen ge¬langen Mitte Dezember zur Veröffentlichung.
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P r des Mannes
Tic deui ' ckn H >,usiiMi t»pfcrt bei ihre» tS'inffiufcn dem

' i i <i,n . iiiC' UicU cmen IMeuntp . Lie gib » w ettolaveidj öeu
In . öcn ’Jim . Ul d bn Mann ?

; tit ihm keine Geteaenhcii gegeben in gleicher Weise den
Innen gegenäbei ieme Pflicht zu tun ? Tellen lauft er ein
icnie Zigai ieii , Minaretten 'einen Tal -ak gbci immer vier
js: die Gelegenheit wo der Opserpjennia am T-ci>aniensier
seines ZiggirenbändlerS mahnt : „T » e es der Hausirau
gleich !" Und was bedeutet es . wenn er täglich für leinen
Kguchgennß sich eine Ltener non einem Piennih auferlegt.
Dieser ^Pfennig von allen Ranchern gesammelt, qibt den
kalten Trüben der Armen Wärme, den hungernden Kindern
Brot . -

Darum , ihr Raucher, hinein in die Front gegen Hunger
und Kälte ! Opfert freudia und hebt ! — Ter Opserpiennig
mahnt !

Jeder Psennig hilft ! Arbeitet mit am Wrnterhilfswerk!

Zrschifrele Lhristböume sür Bedürftige
Es i ''t der Wunsch des Führers , daß das Weihnachtssest

in jeder deutschen Familie unter dem Christbaum gefeiert
werde. Auch die Teutsche Reichsbahngesellschaft hat sich in
dankenswerter Weise in den Dienst dieser Idee gestellt . Trotz
ihrer Belastung durch die Liebesgabentransporte hat sie sich

bereit erklärt , Weihnachtsbäume für das Winterhilfswerk
dis zum 24. Dezember frachtfrei zu befördern , wenn sie in
ganzen Wagenladungen aufgeliefert werden. Tie Versen¬
dung hat in der gleichen Weise zu geschehe » wie die Versen¬
dung der übrigen Liebesgaben für das Winterhilfswerk , die
durch die Ortsgruppen der NS -Volkswohlfahrt erfolgt. Die¬
ses Opfer der Deutschen Reichsbabngesellschaft wird eS in
viele» Fällen Überhaupt erst möglich machen, die durch den
Waldbesitz gespendeten Bäume den Bedürftigen zuzuführen.

Gegen aufdringliche Zeitungswerbung
Unter dieser Ueberschrist veröffentlicht der „Völkische

Beobachter " folgende Meldung aus Augsburg :
Der Augsburger Polizeibericht meldet:
In letzter Zeit wurden wiederholt Klagen laut , baß

Zeitungswerber beim Aufsuche» von Bestellungen a«f
Tageszeitungen ei« äußerst aufdringliches Gebaren a« den
Tag legte«. Als solch aufdringlicher Werber wurde der
Propagandist Herbert Burisch aus Breslau , zur Zeit in

Augsburg wohnhaft, festgestellt. Er hat in einem Vorort
für eine Augsburger Zeituna geworben, wobei er in
mehreren Fällen erklärte , daß der Betreffende bei Nicht¬
bestellung der Zeitung jeder «ationale « Gesinnung ent¬
behre. So hat er einer Frau , die ablehnte, erklärt , daß
sie keine deutsche Frau und nicht national gesinnt sei . Eine
derartige aufdringliche Werbetätigkeit ist nicht im Interesse
des Berlages und mutz daher schärfstens abgelehnt werden.
Burisch wurde deshalb in Schutzhaft genommen.

*

X Verwarnung badischer Zeitungen . Tie Pressestelle beim
Ttaatsministerium teilt mit : Durch das Badische Geheime
Staatspolizeiamt wurden das „Heidelberger Tageblatt "

. Hei¬
delberg . die „Heidelberger Neuesten Nachrichten" und der
„Sinsheimer Landbote" . Sinsheim verwarnt wegen der leicht¬
fertigen Aufnahme eines eingesandten Artikels , der eine Ver¬
ächtlichmachung behördlicher Matznahmen enthält . Für den
Wiederholungsfall wurde den Zeitungen ein Verbot ange¬
droht.

x Kr . Ley zur Auflösung der Verbände. Der Führer
der Deutschen Arbeitsfront . Dr . Robert Ley . erläßt folgende
Bekanntmachung: Bei der notwendigen Umorganisation in¬
nerhalb der Deutschen Arbeitsfront übernimmt selbstver¬
ständlich die Deutsche Arbeitsfront alle Verpflichtungen der
Verbände, Die durch die Mitgliedschaft bei den Verbän¬
den erworbenen Rechte bleiben also auch weiterhin gesichert.
Die bisher bei den Verbänden beschäftigten Angestellten
werden ebenso von der Deutschen Arbeitsfront übernommen.
Darüber hinaus wird die Deutsche Arbeitsfront zur Durch»
führung ihrer neuen großen Ausgabe noch mehr Kräfte zur
Mitarbeit heranziehen bezw , einstellen muffen .

Wetterbericht
Vorhersage für Freitag : Wieder vielfach ausheiternd und im

wesentlichen trocken, bei lebhaften nordöstlichen Winden neue Frost¬
verschärfung . — Aussichten für Samstag : Fortdauer sehr kalten
Winterwetters .

Rheinwafferstand
7. 12 . 83 6. 12 . 33.

Rheinfclden 188 100
Breisach 00 94
Kehl 22« 223
Maxau 888 381
Mannheim 211 218

Letzte Aachnchten
Das autzenpolitische Amt der NSDAP veranstaltete ge¬

stern einen Vortragsabend , zu dem . auch die Vertreter der
ausländischen Mächte geladen waren . Im Rahmen des
Abends hielt der Stabschef einen Vortrag über das Wesen
der NSDAP und die Aufgaben der SA und wies die aus¬
ländischen Hetznachrichten über die SA aufs schärfte zurück.

Unter dem Vorsitz von Reichsjustizkommissar Tr . Frank
fand in Berlin eine Sitzung des Führerrats der Akademie
des Rechts statt, in der die endgültige Gliederung dieses Or¬

gans bekanntgegeben wurde.
Dem großen Konzert der SS wohnten auch Reichskanzler

Hitler und Reichspropagandaminister Dr . GöbbelS bei.

In Resdiu in der Nähe von Boulogne -sur-Mer starb am

Mittwoch ein Grundbesitzer im Alter von 63 Jahren . Der
Tod dieses Mannes erregte insofern besonderes Aussehen,
als er sich schon im Alter von 80 Jahren einen reich verzier¬
ten Sarg hatte bauen lasten, den er als Bett benutzte und in

dem er nunmehr auch gestorben ist.

Ser 1 -Million Lotteriegewinu gerettet
Paris . 8. Dez. Ter Polizei ist eS gelungen, den Man«

ausfindig zu machen, der mit einem falschen Los der Staats¬
lotterie I Million Franken einkassiert hat . Das Geld konnte
in einem Bankgeschäft fast vollständig beschlagnahmt werden .
Tie Vernehmung des Inhabers des gefälschten Loses ist noch

nicht beendet . Er gibt an . in gutem Glauben gehandelt zu
haben . Er sei einem Scherz mehrerer Freunde zum Opfer
gefallen .

1

verheerendes Anwetter in Küditalren
R»m. 8. Dezember. Von dem nicht enöenwollenöen Un .

weiter in ganz Süditalien und Sizilien ist Calabrien beson¬
ders hart betroffen worden. Felder , Obstkulturen und mele

Bauerngehöfte sind durch Wolkenbrüche und Gewitter zer -

stört worden. Die Flüsse sind auf weitere Strecken über die

Ufer getreten und haben bas Werk, der Zerstörung vollendet ,
so daß an der ganzen südwestlichen Küste die gesamte Oltven-

ernte vernichtet wurde, deren Verlust auf über 8 Millionen
berechnet wird. Den Ueberfchwemwungen sind bisher drei
Menschenleben zum Opfer gefallen. In Benevent sind bei
einem Erdrutsch zwei Häuser einaestürzt.

Für die u

Welhnacüls - BScüerel
sind die besten Zutaten die billigsten !

Wir empfehlen :

pI

p

El

es

U

1

Mehl

Zucker

Mandeln

Haselnüsse

Rosinen

Mischobst

Fette

Butter
Kokosflocken

Hunlg
Backpulver

Gewürze

Schokolade

Eier

8 Blütenauszugmehl 00 Pfd . RM . —.21

IS Konfektmehl , allerf. Qualität .. - .23

H Konfektmehl in 5 Pfd . Säckcken Säckch . .. 1.35

B Konfektmehl in 10 Pf . Säckchen „ . . 2 . 65

H Staubzucker Pfd. .. - .48

H Grießzucker „ .. —.40

H Mandeln t, handgewählt „ 1.20

11 Mandeln 11 . . 1—

1 Mandeln , bitter „ .. 1-40

H Haselnußkern , Ia Qualität „ . . - .84

B Walnüsse , Ia Qualität „ .. — 36

H Sultaninen , Ia Qualität „ , . —.60

H Korinthen , Ia Qualität „ „ - .56

B Rosinen , Ia Qualität „ .. — 48

■ Kranzfelgen , Ia Qualität „ .. — 88

Rfl Birnenschnitze , kalif. . . - .60

B Mischobst , erstklassige Mischung „ . . — 60

Zitronen , große Stück .. - .06

Kokosfett Tafel . . ST

Palmin Tafel .. —.68

Haushaltmargarine geg. Bezugsch. Pfd. . . —.38

Konsum -Margarine „ .. ~ - Ö6

Margarine „ Sanella “ .. — SS

Margarine „ Clever Stolz " 1.10

Tafelbutter , unverpackt „ 1.48

Teebutter (Markenbutter) „ . . 1,60

Kokosflocken , offen „ . . — 28

Zitronat 1. -

Orangeat „ . . — 92

Kunsthonig „ — 45

Bienenhonig Glas 1. 60 und tt 1.30

Tannenhonig Glas 1.80

Backpulver „ GEG“ u . „ Oetker " OB u. .. — 0S

Ammonium im Glas Stück .. — 10

19 Vanillezucker „ — 05

Anis , Vanille , Zimt „ .. — io

Backöl -Essenzen (Arrac , Zitr., Rum ) FI . .. — .09

Kochschokolade , 250 gr Tafel » —.60

Schokoladepulver Pfd.-Paket .. — SS

Kühlhauseler zum Backen Stück „ - .09

Eier , frische, schwere Ware , . . . — 12

Trinkelar

Lebens &edilrlnisverein

ü

I

Wir bitten unter » Mitglieder , nicht nur auf die vorteilhaften Preise

sondern auch auf dl » anerkannt guten Qualitäten zu achten .

Warenabgabe nur an Mitglieder .
m

Mein Mann kann es
nicht ausstehen. wenn alle Augen¬
blicke die Böden neu etngewachst
werden. Aber schön aussehen soll'S
trotzdem überall ! — Da habe ich'S
eben fein, seit ick Kinessa -
Bohnerwachs verwende. DaS giltt
«inen tritt - und wasserfesten Spie -
gelglanz, der viel länger haltbar
ist. Man muß bei weitem nicht so
oft neu einwachsen . Und wenn die
vielen Besuche mit ihren naffen
Schuhen kommen , braucht man nur
wieder aufzuglänzen und der Boden
strahlt wieder festlich . Dabei reicht
man für 8—6 Zimmer sca . 80 qm)
mit einer Psunödose

BOHNER -WACHS
Badenia - Drogeri« Rad. Chemnitz

Ettlingen , MarktstraOe 1, Fernsyr. 291

95 .
- Gauliga

Sonntag , 10. 12. 88, nachm. 8 Uhr. Jahnwiese :

I .V .
.

I .
gegen

I.V. Ettlingen I.
Da Reinerlös dem W .H.W. zufließt, sind die
Eintrittspreise festgesetzt auf : Schüler 10 Pfg.,
Arbeitslose geg. Nachweis 20 Pfg. . im übrigen
10 Pfg . Vorher untere Mannschaften .

Todes t Anzeige.
Gott 6ept Allmächtigen hat es ge¬
fallen, unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter . Urgroßmutter . Schwieger¬
mutter , Schwester und Tante

KMmKstznbnlikrKw.
im hohen Alter von 78 Jahren nach
langem Leiden, aber doch unerwar¬
tet schnell, zu sich in die Ewigkeit
aufzunehmen.
Ettlingen . 7. Dezember 1033.

Die Veerdiguna findet am
, Samstaa nachm , um VA Uhr statt.

B e t flu nde : Freitag abend 7
Uhr im Chörle von St . Martin .

1 I
Es sind fällig am:

11 . 12. 38 : die Einkommen - und Körperschafts ,
steuer - Vorauszahlungen für das
IV. Vierteljahr 1933 nebst Landes¬
kirchensteuer .

11 . 12. 88 : die Umsatzsteuer -Vorauszahlungen
für den Monat November.

An diese Zahlungen wird erinnert , Termin ,
versäumung hat Nachnahme oder Beitreibung
zur Folge . Bargeldlose Zahlung unter An¬
gabe der Steuernummer ist erwünscht .

Ettlingen , den 7. Dezember 1083.
Finanzamt .

BS Tinniill
^ Ettlingen (e. V.)
Samstag, 9. September

abends */,9 Uhr

In der Sonne

Z« verkaufen
(Paffend als

Weihnachtsgeschenke)
2 Rauchtische mit Glas¬

kasten
2 Büstenständer
1 ' /.-Geige mit Kasten
1 kleiner Zimmerofe«

Blumenständer
1 Bücherschränkchen
1 Grammophon
l Nähtisch
I Kinüertisch mit Stuhl
l Armlehnseffel
I kleiner Tisch

Rohrstühle
Wrzheinierftr . 59, patt.

Kluge Leute
warten nicht
bis zum letzten Tag mit ihren Weihnachts -Einkäufen
Wo alles hetzt und rennt Sie kaufen jetzt schon ihre

Geschenke und benützen womöglich die Vormittagstun¬
den . Jeizt ist die Auswahl noch vollkommen ., in Hand¬

arbeiten , Wäsche für Vater, Mutter und Kind. Woil -

westen , Pullover , Taschentücher , Schürzen ,
Babysächelchen , Strümpfe und andere praktische
Geschenkartlkel bei

Karlsruhe, Kaiserctr 115
Mühlburg, Philippstr. 1



Tclte S Mittelbadischer Kurier Freitag , den 8. Dezember 1938. ''
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Prahfisdie Weitinadiis - Gesdicnhc
Ulster -Paletots
moderne graue Farben, elegant, auf
Seide RM 58, - 50, - 45, - 39, -

35, - 28, -, 25 - und IO
Bessere Preislagen aus erstklassigen Maß-
stoifen zu Weihnachtspreisen

Ulster und schwarze
PaletOtS mit Samtkragen
gute solide Qual ., richtig ^ ausgearb. <JQOO55, - 48, - 42, - 35, - 30, - 25, -
Ein Posten zurückgesetzte Ulster
und Paletots . . . per Stück

Berufskleidung
Blaue Arbeits -Anzüge
unseie bekannten u. soliden
Sfommqualitäten

RM 6,50 5, - 4, -
Monteur -Anzüge mit
Nieten RM 8,50 7,50 und

Lagermäntel
RM 5,50 4,75 4, - 3,50
Bäcker -, Metzger - und
Frlseur -Kleldung
Maler - u.Glpser -Anzüge
gute Qualitäten, billigst

Herren -Anzüge
in großer Auswahl, moderne Fassons
RM 65, - 55, - 48, - 42, - 35, - ncOO

30, - und SCO
Knickerbocker -Anzüge
mit 2 Hosen RM 50, - 44, - 40, - 4 "700
35, - 30, - 26, - 22, - 19,- und * •

Hochzeits -Anzüge
Gerock -Anzüge auf Seide _

RM 75, - 65, - und 55 °°

Sacco -Anzüge , zum Teil mit
2 reihiger Weste, ganz auf Seide

RM 55, - 48, - 40, - und SS °°

Hosen
aller Art, für Sonntag, Werktag, Sport
In größter Auswahl

ISO

Männerhosen . ab

Knickerbocker -Hosen
elegante helle Farben
10,- 8, - 6, - 5, - 4,50 3,30
Breecheshosen , schwarz
und braun

RM 10, - 8, - 6,50
Klnder -Lelbhosen*

per Stück

Knaben -Hosen per Stück

reo

Windjacken
RM 15,- 12,- 10, - 8,50
Slipons (Übergangsmäntel ) Ä . . .

RM 45, - 38, - 28, - 25
Loden - u. Gummimäntel

RM 35, -28, - 25, - 18,- IO
Schwarze Lederol - 075
Schlüpfer 15,- 12, - 10,- O

Ein Posten dicke
Herren -Män tel
Raglan -Form fso

RM 12,50 9,50 7

Stoffe
modefarbig , graue Streifen
Reine Kammgarne
per m 15,- 12,- 10, - 8, -

Strapazler -Qualltäten
per m 8, - 6, - 4,75

Blaue Kammgarne
in allen Preislagen schon für
Schwarze Hochzelts¬
stoffe . per m 14,- 12,-
Eln Posten prima Stoffe
tür je einen Anzug ; ca. 3,20 m
Stoff zusammen . . . RM 18 00

Knaben - und Kinder -
Ulster und -Anzüge

In großer Auswahl « Jngold

Skikleidung
Skl -Anzüge , sportgerecht,
modern , billig, blauer Stoff,
Anzüge solangeVorrat schon
für . . . . . . . . . . 1450
Skihosen (Ueberfallhosen )

13,50 11,50 10,- ßSO

Extia Qualitäts -Anzüge
nur erstklassige Fabrikate,nach jedem Wunsch inner¬
halb weniger Tage, billigst ,

Sonder -Prelsl
Stoff - und Velweton -
Sportwesten mit Reißver¬
schluß , Strickansatz p . Stück JS0

Gelegenheitsposten :
Ein Posten Kinder Woll -Sweater
für 2—4 Jahre , bekannte Fabrikate, 150
reine Wolle , per Stück . *

desgl . Anzüge , per Stück . . . ßOO

Gut und preiswert sind ;
Ein Kübler-Anzug mit ^lühe

u . fürs Schwesferiein ein

Kübfer-Kleicichen od. Jäckchen
Audi die Eifern , Onkeis und Tanten werden
bedacht mit

Kübler - KIeidung
Vorrätig bei :

Köhler &Kast ,Ettlingen
Kurz- , Weiß- u . Wollwaren — Kronenstr. 24

An alle Mitbürger in Ettlingen,
die Verdienst und Arbeit haben.

MMIn ttsd) )en ma Mt !
Kein Kind ist in Deutschland, bas nicht besondere Wünsche

an bas Christkind hat. Auch das arme Kind bat seine klei¬
nen Wünsche, aber die Not macht ste unerfüllbar . Mit¬
bürger ! Mitbürgerin ! Soll das arme Kind ausgeschlossen
sein von der Weihnachtsfreude? Euer Herz gibt Euch die
Antwort :

Nein ! Du Bolksgenoffe sollst am ersten Weihnachtsfest
im Dritten Reich das Christkind sein für die armen Kinder,
die unserer Liebe und besonderen Fürsorge bedürfen.
Volksgenossen ! Seht auf der Bodenkammer nack . sicher findet
ihr noch Spielzeug , das ihr abgeben könnt, wenn nicht, so
kauft diese Dinge , die ein Kind glücklich machen : und liefert
sie uns ab.

Spielwarenhänbler ! Sicher habt ihr noch Kinderspiel¬
waren aus früheren Jahren auf Lager, die leicht beschädigt
sind bringt sie «ns .

Bringt Spielware « auf die Kreisleitung des W .H .W .
Aufbauschule , 2. Stock. Eingang Sierüengaffe. für die armen
Kinder unseres Bezirks .

Jede Familie liefert etwas ab.
Die strahlenden Augen der glücklichen Kinder am hl.

Abend ist Dank genug.
Ettlingen , 8. Dezember 1933.

W . H. W. Kreis Ettlingen
Der Kreisführer : gez . U tz.

Kleine Preise , mehr Ksuklrrskt ,
trotzdem deutsche Wertarbeit !

Uhren aller Art
Neuer schöner Schmuck

Sllbergegenstftnde in großer Auswahl
Trauringe Steinringe

100 gr vers. Bestecke
Löffel oder Gabel von Mk. 1.— an .

(Einzelbezug sogar nach Jahren noch möglich,
deshalb nur im Fachgeschäft kaufen .)

ehern. Knorr - Zugabebesteck« zur
Ergänzung zu Weihnachts- Geschenken

zu billigsten Preisen.
Kompaße, Feldstecher , Fernrohre
KartengerSte, Reißzeuge billigst .

Moderne Brillenoptik

vorm . Vinzenz Hagel
gepr. Uhrmachermeister gepr. Optikermeister
Telefon 80 Ettlingen Marktplatz

Meine ReparaturWerkstätte ist
bekannt für gut und billig.

Meiden Sie Nichtfachleute
und Annahmestellen ausw . Firmen .

Ehemalige Artilleristen !
Samstag , den 9. Dez. 1938, abends 8 Uhr,

findet im Gasthaus zum „Löwen " eine

St Barbarafeier
statt. Gleichzeitig eine Vorbesprechung der 14.
und 50. Feld .-Art . über die Wiedersehensfeier
1934 in Karlsruhe ., Die Einbernfer .

Wer redakptelten und Schachspiels
will schenken,

Muß seine Schritte ins Spezialge¬
schäft lenken .

Meine Schaufenster beweisen
OrBBte Auswahl bei billigsten Preisen .

Friedrich Ochs
Ettlingen — Lcopoldsfraße 22

Schirme , Stöcke , Pfeifen
I Prezent Rabatt In Elnbeltsmarkan!

^
Dampf-Heißluft-Lichtbäder
Massage u. Wannenbäder

Täglich geöffnet von 10-20 Uhr
Privat - Badeanstalt Wenz
Telefon 308 Ettlingen Pforzheimerst. 28

WennSte siebvorErkaltungsdiüfzen wollen,
dann tragen Sie
die beliebten und bekannten

Rheinberger Kragensliefel
in brann und sdiwarz , mit hohen
und niederem Absatz, für Damen
nnd Minder, in großer Auswahl
5 Proi .RabattlnHarken

Sdiuh-Haus Fritz Staub

J)amm =3tiUe
Jefzf ist die richtige Zeit für

warme Mützen
■ _ rannAM in Samt, Stichelhaar,nin * tappen FUz und w0ne

Sie finden ilolle Formen und meine bekannten
Qual , schon v RM 0 .95,1 .95 u . 2.95 an ; auch den

Filzhut in der Preist, v. RM 2.95 aufwärts
tmmtf SxPuvambecg.ee
An den drei Sonntagen vor Weihnachten geöffnet !
Pelzumänderung , fachmännisch u . billlg

J

Winter-
Ulster

aus modernsten,
haltbarenStoffen

zu niedrigsten
Preisen

52.- 45.- 38 .- 25 -

P. Sommer
Pforzheimerst. 39 .

lau t beim
keinen Geschältemm

Kihmasebinen
fabrikneu, Rundschiff .
Zentral m. Garantie s.
90 Mk., versenkb. 130
Mk . Fabriklager Karls¬
ruhe, Kaiserstr. 50, kein

^ y////AW////////////////////////////AVAW/AW/A

ir
ETTLINGEN
Rastatterstraße 1

^ Porträt ’PMppbie
iefe Unsinnig Eeiwidtelo, [spiereo j
Pheta - Unterricht jederzeit.

WWWWWWSWVMWW

| jeder Art fertigt u
w -LLMünt

R Barfk .

Graue Haare?
Jugendliche Farbe gibt+ Orfa JL
ergrautem Haar zurück ,

macht Jung !
wirk ! sicher !

is ( unschädlich !
' fl. WO extra Start 1,5t

Badenia -Drogerie
Rudolf Chemnih

kMngen,

WA ..-
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